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No . 123 Karlsruhe , Montag den 2? Mai 1222 42. 7ahrg.

Tageszeitung für öos werktätige Volk Wttelvaöens
. ^ SsprriS: Durch unsere Träger zugestellt 23 Jt mit Zustellgebühr;

ftn
^ ' e dost bezogen 23 Jt \ in der Geschäftsstelle und bei un 'ern

^ kisruhern Ablagen abgeholt 20 Jt monatlich. — Einzelexemplare l M.

Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelle
u . Redaktion: Luifenstr. 24 . Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . 1-28 ; Redaktion Nr . 4SI .

Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile 8 .40 M . auswärts 4 .— Ji . Die

Neklamezeile 15.- Jü \ bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — An»

nahmeschlust 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.

Der kritische 31 . Mal >
^ le Meinungsverschiedenheiten innerhalb der Reichs -

Tlnb,
regrerung

. V wie der „Sozialdem . Pari . Dienst" berichtet, soweit be-

^ Hatz eine Kanzlerkrise ausgeschlossen scheint und Dr . Wirth

Li « der Lage ist, die Leitung der Reichspolitik fortzuführcn .
. >c Basts, auf der di« Einigung erfolgte, heißt Fortführung

" Pariser Berhandlungen . Sowohl die Reichs -
. tUerung, wie auch die Parteiführer , sind sich darüber klar, daß

Basis neue, vielleicht große (Gefahren , für die Zukunft in
Solange jedoch die Pariser Berhandlungen nicht zu

neu, gewissen Abschluß gebracht sind , hieße es Zeit vergeuden,
^ kr die Gefahren zu reden. Sie werden sich aus dem kommen -
r
*.“ Gang der Berhandlungen über die Reparationsfrage von

" '«st ergeben.
. Nachdem die einheitliche Auffassung im RcichSkabinett wie »

»r zustande gekommen ist, konnte die Antwort an die Repara -
wnskommission erfolgen. Noch im Laufe des Sonntags ist diese

®ntw,rt durch Kurier nach Paris überbracht worden, um am

,
"" tag durch die Botschaft der Rcparationskommission Lber-

akben zu werden. Der Inhalt beruht auf der bekannten Brad »
' -" H-Formel , mit anderen Worten , die ReichSregierung
klliirt sich gewissermaßen mit den vorläufigen Abmachungen,

Hermes in Paris über die Steuern getroffen hat, einver-
aanden .

Bevor die Antwort nach Paris übermittelt wurde, bcfchäf-

rn« ^ am SamStag der Auswärtige Ausschuß mit den Repa-
»lionsverhandlungen . Trotz schwerer Bedenken stimmten die

Führer der Koalitionsparteien den vorläufigen Abmachungen zu .
Ziffer ich verneinte für die deutschnationale Fraktion die

Abstimmung , während Crispien als Bcrtretrr der Unabhängigen
Zusage von bestimmten Zusicherungen der Regierung ab»

7®n8*ß machte . Die Unabhängigen wünschen , daß evcn -
®eü neu aufzubringende Steuern nicht auf Kosten der arbeiten-
' tn Bevölkerung erhoben werden und daß auch in Zukunft der

Achtstundentag nicht angetastet wird. Wir halten entsprechende
Wucherungen der Regierung für selbstverständlich , sodaß sich
?®^ eit eine weitere Erörterung der unabhängigen Bedingungen
die« auch dir unscrigen sind, erübrigt . Mit der Besprechung der
»teparationSangelegenheit im Auswärtigen Ausschuß ist ditz

Angelegenheit für daS Parlament vorläufig erledigt. Im

Plenum des Reichstages wird eine Erörterung der vorläufigen
Abmachungen in Paris und der inzwischen übergebenen Antwort
mcht mehr erfolgen. Anzunehmen ist jedoch, daß die Rechts »

, ." kteien jetzt eine äußerst starke Opposition gegen die Re¬

ckung treiben werden. Hierfür sprechen neben den Aussüh-
aa«e» der deutschnationalen Presse die Warnrufe , die von volkS»

?.®ktrilicher Seite veröffentlicht werden und die sicherlich Herrn
(Hessen), dem Finanzpolitiker der Bolkspartei, nnd Hugo

? unneS nicht fernftehrn . Auch im Auswärtigen Ausschuß hat-
Becker wie Stinncs ihre schärfste Mißbilligung über die

»arrser Berhandlungen ausgesprochen. '

Fristverlängerung ?
. Ans Paris wird berichtet, daß ein Meinungsaustausch
solchen Paris und London über die Frage , ob Frankreich
LwangSmaßnahmen gegen Deutschland vornehmen
-il'ue, im Gange ist. „Echo de Paris " und „Journal " stellen
-i" - baß entsprechend der Praxis der ReparationSkommisston, im

"" alle eine Frist von 14 Tage » zu gewähren, nicht direkt

K bem 31. Mai ein Verzug auf Seiten Deutschlands festge-
werdcn könnte , sondern erst nach dem 15 . Juni .

einer weiteren Meldung hat Poincars französischen
^ nevertretern erklärt, daß der 31. Mai keinesfalls die entschei-

s» ^ Bedeutung habe, die bis jetzt diesem Datum von sranzösi-
"tzer Seite beigelegt worden ist. Der Ministerpräsident bezeich¬
nt rg als sicher, daß der Reparationsausschuß Deutschland eine

st Verlängerung von 14 Tagen oder selbst von einem

j»
4 • Ä a t gewähren wird, um zur Verständigung zu gelangen

den Mitteilungen PoincareS wird der Ausschuß die Antz

le» Deutschlands kaum vor Mitte nächsten Monats in offiziell

jj Sitzung prüfen . ES ist möglich, daß er dann eine neue

k
* * e an Deutschland richtet , die binnen einer weiteren Frist zu

. ""tworten ist. Sollte der Ausschuß sich gezwungen sehen , ein

jj
" »Hteg Versagen Deutschlands festzustcllen und die verbün

,
" n Regierungen davon in Kenntnis setzen so würde diese Be

.^ bkichiigung frühestens am 15. Juni zu erwarten sein . Poin
-re»

""sucht die Pressevertreter , das Publikum darüber aufzuklli-

» •
[' *>#& am 31 . M ai und den folgenden Tagen in keinem

iail Sensationen zu erwarten sind

Beratungen des Reichskablnetts
, ^ TB . Berlin , 28 . Mai . Die Beratungen des ReichS-

'Uetts über die Pariser Berhandlungen deS Reichsfinanz»

, 'Ulsters Dr . HermeS mit den Mitgliedern der Reparations -

^
"
^U'sston wurden gestern nachmittag abgeschlossen .

«chdem die an Staatssekretär Bergmann gerichteten An »

jV®
.
*n beantwortet worden waren , stand das RcichSkabinett ein-

^
t' g auf dem Boden der in Paris erzielten Grundlagen für die

*ihii * Verhandlungen und beschloß, daß dem spät nachmittag«

uderufenen Auswärtigen Ausschuß des Reichstags in diesem
berichtet werde. Die vertrauliche Aussprache deS AuS -

„ °" >g «n Ausschusses , an der sich der Reichskanzler, der ReichS-

,
"a“4mittift et und der RrichswirtfchaftSminister sowie Bertre -

^
"^er Parteien beteiligten, dauerte bis 10 Uhr abends. Ein

Po °uf Beschlußfassung wurde nicht gestellt. Die auS de«

ko » - Besprechungen sich ergebende Note an die Repa -

^
" ' ' onskom Mission wird s- nach heute durch Kurier

wite d a r i s abgehen und am Montag der RcparationSkom-

beut
" übergeben werden. Der Auswärtige Ausschuß beschloß,

bi« « bormittag Ist Uhr zur Entgegennahme des Berichts über
" "ufcrenz von Genua zusammenzutreten . DaS Referat

I » Reichsminister des Aeußern Dr . R a t h e n a » rrswtten .
"et Plenarsitzung des Reichstags am Montag werden Erkla-

Regierung über die Konferenz von Genua abgegeben

Wie die „B . Z . a. M .
" erfährt , ist auf die Anfrage , die dies

deutsche Regierung gestern über den deutschen Notenumlauf an
die Reparationskommission richtete , bereits heute eine Antwort
von Paris eingetroffen. Ueber den Inhalt läßt sich vorläufig
nur sagen , daß sie nicht völlig ablehnend ist.

Mißglückte Kontrolle der Polizeikaserne
Landshut

Die „Correspondenz Hoffmann " meldet : Am 26 . Mai sollte
die Landespolizei Landshut durch die interalliierte Militärkon-

trollkommisston in München kontrolliert werden. Dabei kam eS
an der Polizrikaserne , vor deren Eingang ein Kraftwagen mit
interalliierten Offizieren und einem deutschen Begleitofsizier,
sämtlich in Zivil, hielt, zur Ansammlung einer großen Men¬
schenmenge , die ihren Unmut über die beabsichtigte Kontrolle
durch erregte Ztrrufe zum Ausdruck brachte . Angesichts der

drohenden Haltung der immer mehr anwachsendcn Volksmenge
fuhren die Vertreter der interalliierten Militärkonterollkommis-

sion unverrichteter Dinge nach München zurück. Der ganze Vor¬

gang dauerte wenige Minuten . Zu Tätlichkeiten gegenüber den
Vertretern der interalliierten Kommission kam es nicht .

Keine rheinische Scheinrepublik
Eine bürgerliche Korrespondenz verbreitete au? angeblich

zuverlässiger Quelle die Nachricht , zwischen englischen Persönlich¬
keiten und einigen führenden Rheinländern seien Perband ,
lungen geführt worden über die Gründung einer rheinischen
Scheinrepublik auf 15 Jahre unter englischer Schutzherrschaft.
Die Gründung solle aus rein nationalen Beweggründen erfol¬
gen, um die französischen Bestrebungen am Rhein zu durch¬
kreuzen. Auch Führer der freien Gewerkschaften , die politische
Polizei und di - ReichSregierung seien über diese Verhandlun¬
gen unterrichtet und mit ihnen einverstanden . Der Sozialde¬
mokratische ParlamcntSdienst kann diese Meldung , soweit sie
sich auf die freien Gewerkschaften bezieht, als Vorkommen er¬
funden bezeichnen . Weder die freien Gewerkschaften, noch die
Sozialdemokratie sind jemals zu solchen Verhandlungen hinzu-

gezogen worden. Im übrigen glaubt der Parlamentsdienft
sagen zu können, daß auch die ReichSregierung von diesen an¬
geblichen Verhandlungen nicht das geringste weiß, wie vermut¬
lich überhaupt die ganze Meldung in das Reich der Fabel zu
verweisen isll

Beendigung des Melallarbeiterstreiks
in Mannheim

Das Abstimmungsergebnis bei der am Freitag in Mannheim
stattgefundcnen Urabstimmung der Streikenden hatte folgendes
Ergebnis : Abgegeben wurden insgesamt 14 314 Stimmen , da¬
von stimmten 6318 für die Annahme der Vereinbarungen , also
mit Ja ; 4445 Stimmen waren gegen die Annahme (Nein) ; 551
Stimmen waren ungültig . Damit ist der über sechs Wochen
währende Streik in der Metallindustrie beendet und die Arbeit
wird heute Montag wieder ausgenommen.

Ueber die Explosion in Blumau
wird weiter gemeldet: Es gelang der Wiener Feuerwehr , die

Dtznamoanlage und die Rhtroglycrrinanlage zu retten , wo
15 000 Kilogramm Rytroglvcerin lagen. Im Ort Blumau ist
kaum ein Haus ganz geblieben. Der angrenzende aus 40 Ar¬

beiterwohnungen bestehende Ort Reurirdhof ist vollständig dem
Erdboden gleichgemacht . Die endgültige Zahl der Opfer läßt
sich noch nicht feststellen . Der deutsche Gesandte Dr . Pfeiffer
hat dem Bundeskanzler als Beitrag der ersten Hilfe für die
Notleidenden infolge des Unglücks in Blumau 500 000 Kronen

übergeben. _

Kleine Nachrichten
Mainz . Wegen Lohnforderungen sind die kaufmännischen

Angestellten in eine Streikbewegung eingetreten , die heute zum
Ausstand führte, da eine Einigung nicht zustairde kam . Einige
Großbetriebe haben die Forderungen bewilligt und sind daher
vom Ausstand nicht betroffen.

Berlin . Nach einer Meldung des „Lokalanzeigers" bereitet
die Saarbrücker Eisenbahndirektion auf Anweisung der Regie¬
rungskommission des Saargebiets die Entlassung von 1200 Un¬
terbeamten und Arbeitern vor . Die Bahnen hatten im Vorjahr
ein Defizit von 10 Millionen Franken .

Greitz. Der Streik in der sächsisch - thüringischen Webindu¬
strie, der etwa 40 000 Arbeiter umfaßt , ist beendet.

Beuthen. Das Kochlowitzer Walvgelände ist in der Nähe
von Radoschon in Brand geraten . Es fing gleichzeitig an 4 Stel¬
len zu bvennen an . 13 Feuerwehren gelang es nach Kstündiger
Arbeit den Brand zu löschen. 200 Diorgen wurden vernichtet .
se .it Mittwoch wütet zwischen Bahnhof und Pannwik ein Wald¬
brand in einer Breite von 2H Kilometer.

Salzburg . Das „Salzburger Volksblatt" meldet, daß die
Leiche des seit Anfang März vermißten Ingenieurs Opel
gestern auf dr Trauner Alp bei Fcrleithen , eine halbe Stunde
oberhalb des Gafthofcs Traunalp aufgefunden worden fei .

DZ. Massenprozeß gegen deutsche Textilfabrikanten . Zahl¬
reiche amerikanische Warenhausfirmen und Groß -Jmporteure ,
die umfangreiche Bestellungen auf Textilwaren in Deutschland
erteilt haben , haben ihre Aufträge in großem Umfange annul¬
liert . da die festgesetzten Liefertermine seit längerer Zeit ver¬
strichen sind . Die deutschen Fabrikanten weigern sich jedoch, die
Annullierungen anzunehmen und die <zum Teil sehr erheblichen
Vorauszahlungen zurückzuzahlen. Infolgedessen haben zahl-
reiche amerikanische und englische Firmen bei den Gerichten in
den verschiedenen deutschen Textilbezirken Klagen anhängig ge-
macht , um die Annullierung der Aufträge , für die sie infolge
Lieferungsverzögerung keine Verwendung mehr hätten, um Rück¬
zahlung der geleisteten Anzahlungen zu erreichen.

Arid — yemer
Ueber die Pariser Verhandlungen, die den Ausgangs¬

punkt der Memungsverschiedenhssiten im Kabinett bildeten,
wird viel geschrieben, und dabei wird oft auch vieles durch¬
einandergebracht. Will man sich über den Gang der Dinge
klar iverden , so mutz inan zweierlei sorgfältig auseinander¬
halten : die Verhandlungen über Zahlungserleichtenmg und

Aufschub mit der Rcparationskommission und die Vcrhand-

limgen um eine Reparationsanleihe mit dem Anleihekomi¬
tee . Im ersten Fall handelt es sich um ein völkerrechtliches
Abkoininen zwischen Deutschland und der Entente, im zwei¬
ten um ein Geschäft zivisclen Deutschland als Anleihewcr»

ber und privaten Geldgebern.
Für die Gewährung einer Anleihe kommen verschiedene

Voraussetzungen in Betracht: die erste davon ist , dah das
Verhältnis zwischen der deutschen Regierung und der Repa¬
rationskommission geklärt wird . Wird dieses Verhältnis
für die näcliste Zeit so geordnet, datz keine ernsten Störungen
zu befürchten sind, dann ist das Geld , das unter Umständen
Deutschland gegeben wird , einigermahcn gesichert: im ent» ,
gcgengesetzten Fall wäre es arg gefährdet. Der Gang der

Verhandlungen mit dem Anleihckomitee bängt also wesent¬
lich von dem Ergebnis der Verhandlungen mit der Repa¬
rationskommission ab.

Aber auch umgekehrt bestehen Wechselwirkungen . Die
Revarationskommission ist daran interessiert , daß Deutsch¬
lands Zahlungsfähigkeit für die nächste Zeit sichergestellt
wird, ivas am zweckmätzigsten durch eine Anleihe geschieht.
Hat sie Aussicht , auch ohne Anleihe Geld zu bekommen , so
besteht für sie kein Anlatz , diese Aussicht dadurch wieder zu
verderben, datz sie^ zu einer Krise treibt . Ihre Haltung
wird davon beeinflußt werden, wie sie diese Aussicht be¬
urteilt .

Trotz dieser Wechselwirkungen handelt es sich aber unr
zwei voneinander getrennte Verhandlimgskomplexe. Und
nur der erste von ihnen beiden , also die Verhandlung
Hermes—Reparationskommission ist es. die im Augenblick
zur Debatte steht. Zweierlei hat die Reparationskommis¬
sion gefordert, wenn sie die Zahlungserleichterungen auf¬
recht erhalten soll : neue Steuern und Finanzkontrolle. Di«
Steuerfrage ist es, die im Augenblick den Streitgegenstand ^

bildet.
' i

Nach Mitteilungen gut unterrichteter Pariser Blätter soll
vorläufig vereinbart worden sein, datz der Fehlbetrag des.
deutschen Ncichshaushalts auf einen bestimmten Betrag be¬
grenzt wird . Sobald sich herausstellt, datz dieses Normal¬
defizit überschritten wird, soll Deckung des überschiebenden
Fehlbetrages durch neue Reichseinnahmen gesucht werden.
Das ist ein ganz richtiges Prinzip ; denn auch Deutschlands
ist daran interessiert, sein Defizit nicht unbegrenzt steigen !
und als Folge seine Mark ebenso unbegrenzt sinken zu
lassen. Nur erhebt sich der Einwand : Wenn nun durch ,
eiüen neuen katastrophal«: Sturz der Mark plötzlich ein
neues Riesenloch im Reichshaushalt entsteht , gibt e8 dann
überhaupt die Möglichkeit , es durch .nette Reichseinnahmen
zu stopfen ? Darauf ist zu antworten : Die Regulierung des
Defizits soll eben dazu dienen, den Markkurs ztt halten.
Mißlingt dieser Versuch, so ist das Wirken einer höheren
Gewalt festzustellen, das Deutschland an der Erfüllung sei» !
nes Versprechens hindert . „Wenn der Himmel einstürzt,
dann sind alle Spatzen tot .

"

Alts der anderen Seite : der Marksturz läßt sich eben nur
dann aufhalten , wenn Defizitwirtschast und Gcldaufblähung
(Inflation ) nicht bis ins Uferlose fortschreiten . Irgendwie
muß die Geschichte angepackt werden , ein besseres Mittel zur
Stützung des Markkurses als die Balanzierung des Reichs¬
haushalts ist nicht gefunden worden. Auch hier handelt es
sich selbstverständlich nur um einen Teilversuch , dem ver- i
zwickten Problem beizukommen ; aber nur auf dem Wege !
solcher Teilversuche , die gelingen oder mich scheitern können ,
ist es möglich, schließlich zu einer Lösuitg zu gelangen.

Sollten also die erwähnten Pariser Meldungen richtig
sein, dann wäre nicht einzusehen , woraus man dem Reichs -
finanzminister Dr . Hermes einen Vorwurf machen will, und
es wäre sckßoer zu begreifen, daß es darüber zwischen ihm
und dem Reichskanzler zu ernsteren Meinungsverschieden¬
heiten kommen könnte. Solche Meinungsverschiedenheiten
lassen sich beseitigen , wenn der Wille besteht, die ganze An¬
gelegenheit rein sachlich , unter Ausschaltung alles Persön¬
lichen, zu behandeln. Wollte man freilich an die Sache mit
der vorgefaßten Meinung Herangehen , datz Hermes immer !
unrecht haben muß , weil es Hermes ist , und Wirth immer .
reck)t, weil es Wirth ist, dann würde die Möglichkeit einer
rein sachlichen Stellungnahme schwinden.

Das Ziel muß sein, mit der Revarationskommission, in ,
der nicht mehr nur französischer Einfluß herrscht, sondem
auch englisch-italienischer sich geltend macht , bis zum 31 . Mai ,
zu einer Verständigung zu - gelangen. Dann werden wir
auch die Atempause erhalten , in der wir für die Beseitigung
unmöglicher finanzieller Forderungen , für ihre Begrenzung
auf das Mögliche , mit Aussicht auf Erfolg wirken könnend
Das ist der Sinn der sogenannten „Erfüllungspolitik "

, auf ,
die der Reichskanzler Herrn Dr . Hermes in seiner Ernen -̂

nung zum Reichsfinanzminister verpflichtete und deren
klare Linie Hermes auch bei seinen Pariser Verhandlungen
nicht verließ.

- -
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L Bei einem Frühstück im „Hotel Cecil " in London zu EhrenLloyd Georges hielt der Premierminister por ungefähr dreihun¬dert seiner Aichänger aus dem Ober - und dem Unterhaus eineRede, in der er erklärte, er behaupte keineswegs , daß das Werkvon Genna beendet sei : Es sei begonnen , und, einmal begonnen ,werde es zn Ende geführt werden . Eine Ricfenaufgabe sei un¬
ternommen worden, die in jeder Ecke auf Schwierigkeiten stoßen.ES sei jedoch eine Anfgabe , die lebenswichtig für die Wohlfahrtder Menschheit sei, nicht nur für das britische Reich und den gan¬
zen Kontinent von Europa, sondern tatsächlich für die ganzöWelt . Nachdem einmal dieser Schritt getan sei, müsse er bis
zu Ende durchgcführt werden : bis Frinde und Wohlgefnlleu elf¬
ter den Menschen hergestellt sei. Europa sei so durchaus über¬
zeugt von der Notwendigkeit der Friedens , daß der Geist, der
durch die Erörterungen von Genua bezeichnet werde, den Wagendes Friedens schließlich durch das Ziel führen werde . Es sei
nicht zu erwarten , daß. man innerhalb von sechs Wochen die
Schwierigkeiten überwinde , alle Vorurteile beseitigen und den
Argwohn Niederschlagen werde. Wenn man jedoch auSharre,werde manches sich ändern. Der in Genua begonnene Kampf
müsse bis zu Ende weitcrgchcn . DaS sei eine Aufgabe , bei der
das britische Reich die führende Rolle übernommen habe. Lloyd
George fuhr fort : Großbritannien hat in dem größten aller
Kriege, den die Welt je gesehen hat, 9,5 Millionen Mann mobiki-
siert ; haben wir kein Recht , etwas darüber zu sagen , wie der
Friede in der Welt erreicht werden soll ? ! Fünf bis sechs Mil¬
lionen von diesen Menschen gingen nach Frankreich. Die Do¬
minions entsandten 1600 00» Mann in den Krieg ; haben sie
kein Recht , zu erklären , welcher Friede in der Welt hergestellt
werden soll ? Indien entsandte 1679 »8» Mann ; hatte es kein
Recht , Vertreter zu der Versammlung von 33 großen und klei¬
neren Nationen zu entsenden und zu sagen : Indien findet sich
nur mit dem Burgfrieden ab ? l Die Briten verloren im Krieg
8 266 »»» Mann . Dies begründet unser Recht und unsere
Pflicht ; dies ist es , was uns zwingt . Daher gingen wir nach
Genua und daher sind meine Freunde und ich der Ansicht, daß
wir recht tun , wenn wir zu allen diesen Millionen sprechen , die
gekämpft haben, für alle die Millionen , die gefallen sind und zu
den Krüppeln, um ihnen zu sagen , daß in der Welt Friede Herr -
schen muß . Großbritannien , das seine Macht in dem Kampfe
e ' nsrtzte , wird nunmehr seine «esav' ie Macht einsetzen, um k - a
Frieden in der Welt zu schassen und daS Wohlwollen unter den
Menschen herzustcllenl

Unter großem Beifall schloß Lloyd George : Großbritannien
Ist nicht außer Gefahr , die Welt ist nicht außer Gefahr , die
Menschheit ist nicht außer Gefahr . ES bestehen Gefahren in der
Ferne und es gibt Gefahren nähsr an unserer Küste, es gibt
schließlich auch Gefahren ans unseren Inseln . So wollen wir
a >ich jetzt den Geist des Zusammenwirkens zeigen , bis die letzte
Gefahr vorbei ist und Großbritannien der Welt gcgcnüüertritt
und ihr bis zu Ende durchhelfcn kann.

. .. . . . , ,

Ns Pe :.sisnMzll>lMsG
.Im HanshaltsauSschutz des Reichstags erstattete Gcnojje

Hoch am Dienstag Bericht über die Beratungen des Unteraus¬
schusses , der die Aufgabe hatte, in der Frage des Pensionskür »
zungsgcsetzeS die gegensätzlichen Ansichten der Fraktionen zum
Ausgleich zu bringen . Trotz des weitgehendsten Entgegenkom¬
mens der Sozialdemokratie kam ein Kompromiß nicht zustande.
Unsere Fraktion hatte einen neuen Entwurf des Gesetzes aus -
gearbeitet , der allen geäußerten Wünschen Rechnung tragen
sollte. BiS zur Höhe de» Unterschiedes zwischen dein Ruhegehalt
einschließlich des Teuerungszuschlages und den Dienstbezügen ,die der RuhcgehaltSempfänger als Beamter im Zeitpunkt seines
Ausscheidens in der zuletzt bekleideten Stelle bezogen habe, oder
bezogen hätte, wenn das BcsoldungsordnungSgeseh vom 30. April
1920 und seine späteren Abänderungen oder Ergänzungen be¬
reits gegolten hätten , soll daS Arbeitseinkommen bei der Kür¬
zung unberücksichtigt bleiben . Dieses kürzungSfreie Arbeitsein¬
kommen soll aber mindestens bis zur Höhe von 4» »00 und höch¬
stens in Höhe von 80 000 Jl berücksichtigt werden . Das Zentrum
wollte die untere Grenze des kürzungSfreien Einkommens an¬
statt Mit 40 000 mit 60 000 Jl festsehen. Die Reichsregiernng
sollte überdies ermächtigt werden , bei Veränderungen der allge-

. meinen Wirtschaftslage dixsen Betrag entsprechend zu ändern . ,
I Nach längerer Debatte wurdet » § 1 sestgelegt : >Karlsruher Pähteivereins

"
zu

"
selin .

--Bis zur Höhe von 60000 Jl bleibt das Arbeitseinkommen werden , daß ich die Leistungsfähigkeit unserer Genosien einig .
i der Kürzung unberücksichtigt (kürzunasireics Arbeitscinkom - maßen kenne. Ich glaube sicher annehmen zu können, daß oc

. Ich habe ja das Vergnügen , schon einige Jahre Kassier des
Es muß mir also zuerlan

bei
men ) . Di « f-Necchsr^iil̂ ung ist «M ^chngt, ^diesen Betrag bei einem Grundbeitrag von 1 Jl und der dann folgenden
Aenderüng der ben ŜcTtmten Anstehenden Teuerungszuschläge lung dem Bezirksausschuß mehr Geld zur Verfügung steht, <“
entsprechend zu ändern . Das Ruhegehalt einschließlich deS- r- : 9. Jl 4. ui>
TeucrungszuschiagS — und zwar bcft - Teuerungszuschlags zu¬ ein Verlust von Mitgliedern wird sicher nicht / intreten .

. eine gewisse Kontrolle der Selbsteinschätzung bei den - .eßtung
. . . . fähigen kann natürlich ebenso wenig Gewicht gelegt werben

Die Hälfte des Ruhegehalts aizzjchließlich des Teue - i das bei den leider nicht mit Glücksgütern gesegneten der o
firfkTti/iCa tmtc 4ph « rf» ’ h ^ m » a ». ¥,%**«* ,>+***• üCEsein kann. Das ist von untergeordneter Natur . - -»

Wendigkeit einer besseren Finanzierung unserer Parteitagen !
jeder Genosse überzeugt . Um dies ohne, Härten zu errerw '
muß auch hier der wirtschaftlich Stärkere für den wirtschasic ^.

erst — wird um die Hälfte des Betrages gekürzt, um den das
gesamte Arbeitseinkommen das kürzungkfreie . Êinkommen über>
steigt. Die Hälfte des Ruhegehalts aizzjchließlich des Teue
rungszuschlag » muß jedoch chem Ruhegehaltvempfänger ver¬
bleiben .

"
r. . . .

S)ie §§_
2 bis 4 stellen ^est , daß auch diese Bestimmungen

sinngemäß für .. Wartegcldempfqn ^er mnd Beamte gilt , die unter ,nng uugj gier ver »uimiajayuioj latuucic | iu. ™ .
Belassun » des vollen Gehalts vom Amte oeithoben sind mid daß Schwächeren eintreten . Die . Frage der Verrechnung der Nca
sie . äuch sinngemäß - Aivoeadung fiktden « nfe die verschiedenen ' und Abführung der Gelder an Bezirks - und RcichÄasts iss '
Offtzierpensions - und Entschädigungsgesctze sowie ans das einfacher Art, daß da» der Einführung der Staffelbeitrage re>
WehrmachWersorgungSgesetz. Für die Feststellung der Höhe des . Hindernis bereiten kann. Der Grnndbeitrag der Geno.lssnnß
Einkommens ist die Veranlagung der Reichseinkommensteuer zu - > kann aus der seitherigen Höhe belasten werden , aber di« Ff ,
»runde zu legen . Das Gesetz gilt nicht für Personen , deren j willige Einschätzung muß auch hier in Kraft treten . J -b

- - K'”’ . ajj0 ö; e Hoffnung aussprechen , daß die demnächst in allen
zirken stattfindenden Bezirkskonferenzen dieses Proviiorium .
seitigt und dafür ein Definitivum auf der Grundlage des x-rin
schen StaffelbcitragS setzt.

Karlsruhe . Hermann Lang -

ÜeberfühNing in den dauernden ohtzc .eüsttwestigen Ruhestand
nach Völlendnnfj des . 60 . Letzenssahres wirksam geworden ist .
Das Gesetz tritt am 1. Januar 1923 in Kraft.

Bus der porter
5. badischer Landtagswahlkrcis

Agitationsbezirk Karlsruhe
' Mr KreisSvrstand beschloß in seiner Sitzung vom 23 . Mai

auf Sonntag , 11 . Juni , vormittags y3l0 Nhr in die Restauration
»Auerhahn ", Schützenstraße 58 in Karlsruhe eine

Kreiskonferrnz
einzuberufen .

Tagesordnung :
1 . Geschäftsbericht : a ) Stand der Organisation , d) Bei -

tragSfragen .
, 2 . Die bevorstehenden Gemeindewahlen .

3. Wahl der Delegierten zum Deutschen Parteitag in Augs¬
burg . »

'4. Wahl des KreisvorstandeS .
Wir ersuchen die Vereinsleitungen die Stellungnahme der

Mitgliedschaften hierzu zu veranlassen und die Delegierten
wählen zu lassen. Die Entsendung von Delegierten hat zu er¬
folgen nach 8 » de? Organisationsstatuts . Entsenden können

Ortsversine bis 100 Mitglieder 1 Vertreter
. . . 300 . 2

„ 600 „ 3
„ «, 1000 „ 4 „

Für je weitere 1000 „ 1 mehr.
Diese Konferenz ist äußerst wichtig und wir erwarten daher,

daß jede Mitgliedschaft vertreten ist .
Die Kreisleitung : I . A . : Oskar TrinkS .

;r Zur BcitraaSsraae
Der Bezirksausschuß hat in einer Sitzung am Montag , den

22. Mai , die Beitragsfrage geregelt — provisorisch. Provisorisch
in dem Sinne , daß unsere höchste badische Verwaltungsinstanz
über die Stimmungen und Meinungen der Genossen , die zur

Die Organisation in Hamburg „
In der Generalversammlung des Bezirkes Hamburg No

West , die am Mittwoch den 24 . und Donnerstag den
in Hamburg tagte , erstattet« Bezirkssekretär Genosse Voge:
richt . Es ist ein kleiner Mitgliederzuwachs zu verzeichnen.
Haupttätigkeit unserer Genossen und Genossinnen galt ^gi
neren Festigung unserer Organisation . Am i -., . “ ?.1!1. „«b
zählte ' der Bezirk Hamburg Nord - West 77 246 männliche
19 794 weibliche Mitglieder , zusammen 97 040 Mitglieder .
81. März 1922 wurden 77 971 männliche und 20013 weim
zusammen 97 984 , mithin ein Mehr von 944 Mitgliedern »v

führt . Die : Zahl der Ortsvereine hat sich um 2 von l
^
v

151 vermehrt . Die Jahresabrechnung der Bezirkskasl« sch v
mit einer Ein - und Ausgabe von 916 113. 13 Jl ab . Dw vo ^
Hauptversammlung einstimmig beschlossene und mit oe •

Juli dS. Js . in Kraft tretende Beitragserhöhung auf 2 ‘"‘ • . [f
chentlich für Männer und 50 4 für Frauen wird auch ' ^ dlnfor-
wie organisatorisch dir Partei so kräftigen, daß sie allen r> >
derungen gewachsen sein wird . <-

- i

Soziale Rundschau
Achtung, Krankenkassen !

Der Rcichsrat beschloß am Freitag abend, verschiedene - -
^

derungen zum KrankenversicherungSgesctz. Den Kranke»
wurde gestattet , die Grnndlöhne erheblich zu erhöhen-

tn
Selbstverwaltungsrecht der Kasten wurde dabei noch wl ^
verstärkt, als ihnen die Mvglichkeit gelassen wird. öurÄ
zungsündernilsen über den gesetzlich festgelegtcn Höchst
liinauszugehen , falls er nicht ausreicht . Die Grenze sth
Bersicherungspslicht wurde auf 69 000 Jl erhöht und W* . fll£>!1i D aii * 1 .4 CI<aaii ff\ 5,» flftn4iUtlb W ^frist von 8 auf 14 Tage erweitert . Die Wochenhitfe und Wo

fürsorge sollen je in einem besonderen Gesetz geregelt ß
der

Beitragsfrage in der Presse sich bis jetzt geäußert haben, ohne
weiteres hinwegzusetzen sich getraute . Das Wort provisorisch , Beitrag

^
für

'
Entb

'
indungSkosten

'
wurde auf 25»

bedeutet al>o eine Konze >non an dtejeninen, dre die Vertrags - ; . . . . . - u m - rüalich "
frage anders geregelt sehen wollen . Das ist der S t a f f e l ^ das Stillgeld durchweg auf 6 -« erhöht-
beitrag in dem Trinksschen Vorschlag. In heutiger Zeit Mvchenfürsorge wurden dre Kinderzuschlage aus 1>>
muß man sich von Althergebrachtem und Eingewöhntem auch in , m r l . - t o t ei i - ti4t
dieser Frage , wenn es im Interesse der Finanzierung der Par » Gesetz über Loynstatlfttr vor -
tcikaste und im Interesse der Erhaltung unserer Mitglieder Dem Reichstag ist ein Gesetzentwurf über Lohnst»'

,
'

geht , frei machen können,. An der Erhaltung der Mitglieder , gelegt , der bestimmt, daß die Rcichsregierung mit ^ s- ^xrhiilt »
die . Air .noch viel wichtiger erscheiui, Hai wolhl der Bezinsans - deö Rcichsrats Erhebungen über die Lohn- und t» e »a

^ ^ eia
schuß bei Fassung dieses sehr einfachen Beschlusses wenig ge - niste der Arbeiter und Angestellten anordnen kann. Igertt *'
dacht . Ich nehme aber doch an , daß er diesem Punkt eine ganz lohnstatistischer Beirat , den der RcichSwirtschaftSrat öU

„rAafjen
besondere. Aufmerksamkeit widmen sollte. Dem Bezirksausschuß lern der Arbeitgeber und Arbeitnehmer vorschlagt, st i cjje
muh es doch bekannt sein , daß es eine große Zahl von Partei - . werden, der bei Aufstellung der Erhebnngsmuster
genossen gibt , die unter der wirtschaftlichen Depression so sehr den Ländern entstehenden Kosten trägt das Reich. q »w
leiden , daß es für dieselben aller Anstrengung bedarf, den Par - langen sind unter Geldstrafe bis zu 100 000 Jl ' n atiftit
teibcitrag zu entrichcen. Aber auch dies geht letzten Endes bei ! In der Begründung wird ausgeführt , daß eine
einer generellen Erhöhung über deren Kräfte . Der Bezirks - in Verbindung mit einer Statistik der LebenSholtungs
ausschuh mag sich einmal in diesen Gedankengang hineinver - eine gesunde Lohnpolitik dringend notwendig sei.

frf,erttcflen -
setzen und dann die Mitgliederbewegung vom 4 . Quartal deS ^mengesetz soll die Regelmäßigkeit der Erhebungen . {„
Zerflossenen Geschäftsjahres noch einmal genau betrachten. EL soll mit monatlichen Feststellungen kleinören

^
umi . ^^

Vielseicht komhit er dam» von di « srm Plerchiforimii ab Geworbezweigen mit einfach gelagerten Lohnverhai» n
^ ^. .., \ fijr, . . . s„ .„ t gönnen werden . Mit möglichst einfacher Fragestellung

schränkung in der Zahl der Erbebunasbctriebe und oc^
und bekennt sich zu dein m. E . einzig

'
richtigen Weg der Stasfe

lnNg.

ro

Die Islandfischer
Von Pierre Loti

(Fortsetzung .)
Nach einer weiteren Woche ans dem blauen Meer lief dar

Schiss an einer grünen Küste an , wo ebenfalls gerade Regen fiel ,
schreiende gelbe Menschen, die Körbe voll Köhlen trugen , dräng¬
ten sich sogleich aus daS Schiff , das sie ganz überfluteten und
mit ihrem Lärm erfüllten .

„Sind wir denn schon in China ?
Anblick der Zopsträger.

Die Antiovrt war, daß er sich noch ein wenig gedulden müsse ,
jetzt sei man erst in Singaporc . Er stieg wieder hinauf in seinen
Mastkorb, um dem st'tnen Kohlenstaub zu entgehen, den der
Wind von den Tausenden von Körben ausivirl -eite , deren Inhalt
mit fieberhafter Eile in den Kohlenraum geleert wurde.

bete . . .An Bord der „Kirke " fand er nicht nur Lüiidsleule , 7-, i: > ' rn
sogar zwei Isländer , die bei den Kanonieren standen. An den
warmen stillen Abenden, wenn eS nickiz zu tun gab, sonderten
sich die drei von den andern ab und setzten sich zusammen , um
in ihrem Winkelchen die Zusammengehörigkeit und ihre HeimcrtS «
erinnerungcn zu pflegen .

Fünf Monat« der Untätigkeit mußten tn dieser traurigen
Bucht verbracht werden, ehe der ersehnte Tag zum LoSjchlagcn
kam. . ..

f ; . . 11 .
Ts war der letzte Februar , der Vorabend deS Tages , an

welchem die Seeleute von Paiinpol nach Island aukzubrechen
pfleaten .'

Gand lehnt« am Türpfosten ihres Zimmers ; sie war sehr
bleich , denn Aann war unten . Sie holte ihn idmmen sehen und
vernahm jetzt in undeutlichen Lauten den Klang selirer Stimme ,
wie er mit ihrem Vater sprach.

Den ganzen Winter über hatte sie ihn nicht gesehen — es
war, als ob ein feindliche? Schick-al eines vom a.ndern fern
hielte ! Nachdem sie vergeblich in Pors -Even gewesen , hakte sie
eine sclpvacbe Hoffnung auf den „Bittgang der Isländer "

gesetzt ,
bei welcher

'
Gelegenheit eS am Abend auf dem Marktplatz nicht

cm Gelegenheit fehlte , sich zu sehen und zusammen zu reden.
Aber obgleich schon am frühen Morgen weiße Tücher gestwnnt
und mit Grün geschmückt wurden, so war doch der Himmel oem

Fest nicht günstig , denn es regnete tn Strömen . Ein heulender
Westwind jagte die Wolken vor sich her , die »och nie io schwarz
über Paimpol gestanden halten. „Die von Pioubazlanec kommen
gewiß nicht ! " sagten die Mädchen, deren Liebhaber dort wohnten.
Itnb sic waren auch nicht gekommen, bis auf ein paar Einzeln « ,
die nichts Eiligeres zu tun wußten , als sich vor dem Wetter in

-den Schenken fest zu sehen. Die Prozession mußte ausfallcn ,
eS gab lein vergnügliches Hin - und Herspazieren auf dem Platz,
und Gand verbrachte den ganzen Abend irübselig an ihrem Fen¬
ster , hörte dem . Rcgen zu uns vernahm haS wüst« Singen von

.den Wirtshäusern her. ■ '

fragte Sylvester beim Seit mehreren Tagen hatte sie Aanns Besuch vorausgesehen ;
sie wußte , daß der alte Gaos nicht gern nacb Paimpol kam , daher
war zu erraten , daß er seinen Sohn schicken würde, um die
Schlußrechnung über den Verkauf der Barke mit ihrem Vater
abznmachen. Gand hatte sich bargenommen, alsdairn eine Aus¬
sprache herbcizuführen, und sich vom Herzen herunterzilreden ,
d-aß er ihre Ruhe gestört, sie erst gesucht und dann nach Art der
gewissenlosen Burschen wieder verlassen habe. Eigensinn , Wild¬
heit, sein zähes Festhalten am Seemannsberuf , oder die Furcht
vor einem Korb — alle diese Hindernisse , die fbr Sylvester be¬
zeichnet, konnten bet einer persönlichen Aussprache überwunden
werden . Und dann würde vielleicht das schöne Lächeln wteoer
auf seinem Gesicht erscheinen, das sie im vorigen Winter so ent¬
zückte, während sie den gangen Avend mit ihm getanzt hatte.

Diese Hoffnung gab ihr den Mut zu dem Vorgehen , daS für
ein Mädchen immerhln ungewöhnlich war, und eriüllt « sie mit
einer sanften Art voll Ungeduld . In Gedanken läßt sich ja sol°
ckces Wagnis gar leicht anS- ühren — da ist Reden und Tun so
ieinfach! ?)ann war überdies zu guter Stunde gekommen, denn
ihr Vater rauchte eben, und da er sich nicht gern in diesem Ge¬
inist stören ließ, ivürde er sich kaum die Mühe machen , dem Gait
das Geleit zu geben, da koimte sie ihm im Hausflur entgegen
treten und mit jbm sprechen .

Jetzt , aber , wo der Augenblick gekommen war, fand sie ihre
Kühnheit' allzu groß, und schon der Gedanke, sein Gesicht plötz¬
lich unten an der Treppe auftavchen zu setzen , machte sie zit¬
tern . Ihr Herz schlug zum Zerlvringen ; kenrnte doch die Tür
mit ihrem eitentiimlich Knarren jeden Aitgenülick anfgehen . . .
Nein , sie wollte nichts wagen ; lieber in Sehnsucht Vevgebeu und
vor Kummer sterben, als so etwas tun . Schon hatte sie ein paar
Schritte in ihr Ziminer hinein getan , um sich wieder an di« Ar»
fr?>t zu setzen , als sie zögernd swhen blieb : morgen ging er jo
wieder zur See . und wenn sie Pann jetzt nickt sah , standen ihr
lviederuin lange Monate der Einsamkeit und des Wartens bevor,
und sie mußte im Sehnen nach seiner Rückkehr noch einen Som¬
mer ihres Lebens verlieren .

Unten kncirrte die Tür — Uann ging also fort,
Entschluß lief sie die Treppe hinab uiid trat bebend -8
ihn ist» .

„Bitte , Herr Aann ,
sagt« sie.

„Mit mir, Fräulein Gand ?

ich möchte gern mit Jh »o»

erwiderte er mit

reden .

Stimme , indem er den Hut zog. Mit huriMeworfeiw
"

blickte er sie aus den lebhaften Augen unwirsch, l-si
Ausdruck an, und eS sah aus , als überlegte er. ob er sich - UH

sich " "
nur einen Augenblick aufhalten sollte. Doch iehnte
die Wand, wie um in dem engen Hausflur , wo er l
fühlte, möglichst weit entfernt von ihr zn sein . P<

Gand wußte auf einmal nichts mehr von <mf f9
sich auSgcdacht, sie war nicht darauf gefaßt , daß er ^
beleidigende Weise begegnen würde, und daS nahm i

^danken. Ä mAHtt ’ “ brach-9
„Flößt . Ihnen unser Haus Furcht ein, Herr v ■ at

sie endlich mit ihr selbst fremdem Ton vor , der v
tlang , als sie cs gewünscht hätte. , Flutwelle

Uann sah an ihr vorbei ins Freie hinaus , r-
^ jedcw

stieg ihm ins Gesicht und die Nasenflügel bebici _
Atemz-.rg, wie bei einem kampflustigen Stier .

Gand versuchte fortzufahren : „Wie wir dorw
schied genommen haben, als der Hochzeitsranẑ z »
sagte,» Sie zu mir „auf Wiedersehen " . . - £?9

fAen es a'*t
,

zu jemand , der einem gleichgültig ist . . . .
vergessen, Herr Uan » . Was habe ich Ihnen gefan

Der häßliche Westwind blies ins Haus hinein . stehendo
»

sklanns Haaren , bewegte di« Haubcnfiügel deS vor v ^
Mädchens und schlug eine Tür hinter ihnen WUl -3 ‘ m.» Sa »

-sich schlecht in diesem engen Hausgang , um von >o
chen zn reden ! sie ke '»

Gand war die Kehle so zusammen rchwindv
"
/

Wort mehr herauszubringen vermochte, und der ^
ihr . Aan-n näherte sich langsam der Tür . wie »nt « juS ,
fliehen . Draußen heulte der Sturm , der oiww

^ ^
schwarz ; und ein schwaches , unsicheres Licht 91 ’

{n< » ell '
Gestalten . Vom gegenüberliegenden Haiw ^svyvte ^ zru -
gierige Nachbarin herüber — was konnten sich die O ging
den im töauSgang nur Besonderes zu sagen haben«
bei den Mevcls vor ? . . . < ;ch h»99

„Nein , Fräulein Gand, " antwortete Dann enc Fcä»'
schon gehört, daß die Leute über uns reden . b-’31'
iein Gmid . . . Sie sind reich — Sie uird ich oeeor -'n z»

und ich bin nicht der Manü dag»«selben Stand an
Ihnen zu kommen. Tamir ^ging er.

( Fortsetzung folgt .)



Derte 3
f.vto

'
n

citi„LJ 0; 1 hJ e erforderliche Schnelligkeit der Berichterstattung
der !- ic ^ ^

'scu . 2 » grohercn Zeitabständen sollen nmfaffen -
^ '-hebililgenim gangen Reiche bei etwa 15 000 typischen-̂ uicoen erfolgen .

K v- Beratung im 'Reichswirtsä,astsrat >oar von Arbeit-
« orm des statistischen Eildienstcs bemängelt wor--b oa die zu geringe Zahl der erfaszten Betriebe ein schiefes" fbe . - ln,teile des statistischen Amtes solle man die Zen -a,en der Arbeitgeber - und Arbeitnehmerorganisationen heran -

> ou Vertretern der Rcichsregiernng wurde dazu ßc=
n r

nt - da8 in gemeinsamer Beratung mit Vertretern der Arbeit -
-unö Arbeitnehmer von beiden Seiten ein sehr ein -maics Formular angenommen sei . Bei richtiger Auswahl könne

wch der Erfassung von etiva 500 Firmen ein gutes Uebcrsichts-
ti-io gewonnen werden.

Gewerkschaftliches
Tre Lierhandlnugen im Bnchdrnckgcwerbc abgebrochen

, aai 26. Mai zusammengesetzte Tarifausschuß der dcut-
di - !» Vttchdrncter hat nach einer kaum zweistündigen Tagung
iw > erimndln„ »cn als ergebnislos abgebrochen. Die Gehilfen -

sollte sich damit einverstanden erklären , datz die jetzt ge-
mi '1

C11 SSr»lc "Uch noch für Juni Geltung behalten . Diese Zu-
»r v 6 wurde in bündigster Form zurückgewiesen. Damit wa -en die Vcrbandluiigen zunächst gescheitert. Die Organisations -
,-v-^ eter sind daraus zusammengctreten , um über die jetzt ent-
- andenc Lage und die nächsten Schritt : zu beraten .

Vom Bund der technischen Angestellten
Es wird uns- geschrieben :

^
Der Bundestag der technischen Angestellten und Beamten ,a,n Mittwoch und Donnerstag abgehalten wurde, erledigte

jff,
“ er Hauptsache innere Angelegenheiten . Die Beratungen

^ er die Berfassungsfragc ergeben eine Erweiterung der Befug -
^

>yc dxA Bundesausschiisses in gewissen Punkten . Die Zahl der' "geordneten für den nächsten Bundestag , der in Dresden statt-
iniden soll, wurde auf 120 festgesetzt.

\ Mt der Beitragsfrage wurde die schon geltende Bestim -

i ! ® ,n6£ ti^ 'ci4rng gesetzt, neben dem aber für die unteren Ge -
NUzstmfen noch ei,t Minderb'

citrag zugclasscn wurde . Der
Bundestag erklärte sich damit einverstanden , dag mit Wirksani-
d- l . Juli dS. Js . an der Einheitsbeitrag monatlich 60 M,®Hnbcft £iciti:a8 35 A betragen soll . Der Bundesvorstand
>Mht künftighin aus 15 ehrenamtlichen und 10 berufsamtlich
ungen Mitgliedern , die alle in Berlin ihren Wohnsitz haben
nutzen , die berufsamtlichen Vorstandsmitglieder haben nur be¬

ttende Stimm « .
"

Deutscher Lderchstog
Berlin , 27 . Mai .

y Auf der Tagesordnung steht zunächst die zweite Beratung
Gesetzentwurfs über die Verwendung von Wartegeldemp -

^ ngern, der besagt, daß diese im Falle ihrer Wiedereinstellung
.'N, Reichsdienst die vollen Bezüge der aktiven tzieichsbeamren er-
Mtrn . Sie sind verpflichtet, auf Anordnung des Ministers deS
ttern jedes Amt sowie jede mindestens einjährige Beschäsli-
^sng im Reichsdieirst zu übernehmen , sofern ihnen

'
diese Tätig -

bin - t̂ter Berücksichtigung ihrer Fähigkeiten und Verhaltn -iste
, Nsgerweise zugemutet tverden kg,in. Ter Ausschuß l)at be-

n' Wartegeldempfänger , die das 60. Lebensjahr voll-
,.^

et haben, berechtigt sein sollen, die llebernähme eines airüc -
Amtes oder auch einer vorübergehenden Beschäfligung unter

I-z
^"6 des Antrages auf Versetzung in den Rubestand abzu-

j
* *». Länder und Gemeinden sind verpflichtet, einen Teil
^ Wartegeldempfänger zu übernehmen,

c . Abg . Schmidt (D .N .) lehnt namens seiner Fraktion den Ge-
tzcntwurs ab .

sek (D .Vp.) anerkennt die Grundtendenz des Ge -
scntwurfeö , lehnt es aber ab, das ; auf die Wartegeldcmpsän -

'l loan ? ausgeübt tverdon soll , ein Anit anzunehmcn , ohne
e Gewähr einer gleichen Stellung .

c . Abg. Stückle» (Soz .)
^ tznert an diejenigen Wartegeldempfänger , die neben dem
S 7^°cgeld noch Einnahmen aus anderen Quellen haben und sich

Montag . den 29. Mai 1922
weigern , ein Amt anzunehmen , an den ehemaligen Minister
Grafen Posadowsky) der ohne Bedenken ein Amt übernahm, das
sein Sohn bekleidet hat. Im Beamtenrecht stehe nichts von einen.
Recht auf Trägheit . Bei der Aufhebung der Militärjustiz wur¬
den die richterlichen Beamten mit vollem Gehalt auf Wartegeld
gesetzt . Zwei Oberkriegsgerichtsräte sollten" beim . Reichscistschä-
digungsamt gleichwertige Stellen übernehmen, forderten aber,
daß sie höher gestuft tverden und eine besondere Entschädigung
bekommen. Da wir keine Militärjustiz mehr haben, kann ihnen
eine gleichwertige Stellung nicht augeboten tverden, und darum
verlangen sie auf Grund der bestehenden Gesetze auf Lebenszeit
ihr volles Gehalt vom Reich, ohne einen Federstrich zu tun . Da¬
bei verdienen sie vielleicht nebenbei noch große Summen und
zetern jetzt darüber, daß das Reich in ihre sogenannten wohl¬
erworbenen Rechte eingreist . Der Republik zu dienen , halten
sie unter ihrer Würde, aber ihr Geld nehmen sie sehr gern . Wer
glaubt ein Recht aus Faulheit zu haben und ohne zu arbeiten
das ganze Gehalt vom Reich einstecken zu können, der mutz zur
Arbeit gezwungen

' ' werden . (Beifall links .)
Mit der Aenderung , datz die Gemeinden nicht verpflichtet

tverden, ' Wartegeldempfänger zu übernehmen, werden die ein¬
zelnen Paragraphen gegen die Stimnien der beiden Rechtspar¬
teien angenommen . Die sofort vorgenommene dritte Beratung
hat dasselbe Ergebnis . Die namentliche Gesamtabstimmnng wird
verschoben .

Es folgt die zweite Beratung des PensionSkürzungsgesetzes .
Nach den Ausschutzbeschlüffen soll die Pension von tziuhegehalts-
cmpsängern, die • ein steuerbares Arbeitseinkommen beziehen,
nm die Hälfte des Betrages gekürzt lverden, um den das Ar¬
beitseinkommen die Summe von 60 000 M übersteigt. Die Hälfte
des Ruhegehalts ausschließlich des Teuerungszuschlages mutz je¬
doch den Ruhegehaltsempfängern verbleiben .

Die Abgg. G»llwitz (D .N .) und Wunderlich (D .Vp.) lehnen
das Gesetz ab. Der Volksparteiler beantragt , datz dem Ruhe -
gehaltsempfänger mit Arbeitseinkommen die Hälfte des Ruhe¬
gehalts einschließlich des Teuerungszuschlags verbleiben soll.

Die Abgg. Dr . Höfle (Ztr .) , Steinkopf (Soz .) und Geck (N . S .)
treten unter Ablehnung des Antrages der Deutschen Volkspar¬
tei für den Gesetzentwurf ein , der dann in namentlicher Ab¬
stimmung nnt 217 gegen 109 Stimmen bei einer Stimmenthal¬
tung angenmnmen lvird.

Das Gesetz über Entschädigung der Schöffen und Geschwo¬
renen wird dem Rechtsausschutz überwiesen . Eine Reihe bei
der Etatsberatung zurückgestellter Titel und Entschließungen
werden nach den Vorschlägen des Ausschusses angenommen .
Die Entschliehung der Deutschnationalcn gegen die (tzetrcide-
» mlage wird in namentlicher Abstimmung mit 190 gegen 136
Stimmen bei zwei Stimmenthaltungen abgelehnt . Die sozial¬
demokratische Entschlietznng, welche die Zwangsbewirtschaftnng
von Getreide , Kartoffeln und Zucker fordert , wird ebenfalls in
namentlicher Abstimmung mit 191 gegen 137 Stimmen abge¬
lehnt . Auch die Entschließung des Haushaltsausschusses , die
eine Getreideumlage in der bisherigen Form für unmöglich er¬
klärt, aber die Sicherstellung einer genügenden Brotreserve un¬
ter Verbilligung des Brotgetreides für Minderbemittelte , ver¬
langt , wird in namentlicher Abstimmung mit 246 gegen 79
Stimmen bei drei Stimmenthaltungen abgclehnt . Angenom¬
men dagegen lverden die Entschließungen des Ausschusses wegen
Vermiitlung , von Privatlieferungsvcrträgen zwischen Erzeuger
und Verbraucher und Frachtverminderung für Kartoffeln , Kon-
zessionierung des Kartofselhawdels, ausreichender Wagengestel¬
lung und wegen Untersuchung der Zuckcrverkäufe ins Ausland
und Erhebungen über die Verwendung der Juckerernte ange -
nonnnen .

In der Abstiminung über die zum Postetat vorliegenden
Entschließungen wird u . a . eine angenommen , die die Regie¬
rung ersucht , bei Entlassung der entbehrlichen Hilfskräfte von
der Kündigung der Stellenanwärter mit Zivilversorgnngs -
schein vorerst abzusehen .

Die zu Anfang der Sitzung auSgesehte Abstimmung über
die Verwendung von Wartegeldempfänger » wird nachgeholt und
das Gesetz angenommen . Angenommen werden die Entschlie¬
ßungen des Hauptausschusses über die Fahrpreisermäßigungen .
Der Antrag , die Eisenbahnfahrkartcn für die bei ihren Ange¬
hörigen außerhalb der Arbeitsstätte ihrer Lehrherren ivohnenden
Lehlinge , soweit sie nickt schon durch sonstige Vergünstigungen
besser gestellt sind, im Preise den SchülermonatSkarten gleich¬
zusetzen, wird dem Verkehrs Ministerium zur Erwägung über¬
wiesen .

Es folgt dann die dritte Beratung des Etatsgesetzcs , wobei
Abg. Kähnen (Komm . ) in längerer Rede die ablehnende Haltung

seiner Partei begründet . Ter jetzige Staat sei ein Klassen¬
staat , dem kein Pfennig und kein Mann biwilligt werde, dem
aber die Arbeiterschaft rücksichtslosen Kampf ansage .

In der Einzelberatung wird zum Haushalt des Reichsar .
beitsministeriums eine Entschließung angenommen , in der die
Regierung ersucht wird, die wissenschaftlichen Einrichtungen der
Kllscr- Wilhclm - Akademie untek einstweiliger Fortführung der
Arbeiten zu erhalten , ihre Umgestaltung in ein Institut für
ärztliche Arbeitsforschung sofort einzuleiten und diese Arbeit so
zu beschleunigen , daß der Reichstag bei seinem Wiederzusam -
nientritt endgültig dazu Stellung nehmen kann.

Beim Etat des Reichsfinanzministeriums stinunt das Haus
einer Entlietzung zu , in Erwägungen einzutreteu darüber, ob
eine Anweisung an die Finanzämter zu erlassen ist , wonach -
'
olche Güter , die auf Grund des Reichssiedlungsgesetzes abgabe¬

pflichtig sind und deren Steuerdeklaration in ausfälligem Ge -
gensatz zu der Größe ihres Betriebes steht , den Kulturämtern '
ihres Bezirks als für Siedlungszwecke besonders geeignet , mit - '

geteilt werden soll.
In der Gesamtabstimmung wird der ReichShaushalt für

1922 gegen die Stinrmen der Unabhängigen und Kommn,ästen
angenommen .

Nächste Sitzung Montag 1 Uhr : Enigegennahme einer .
Erklärung der Reichsregierung . Schluß 6 Uhr.

»
Berlin , 28 . Mai . Der auswärtige Ausschuß des Reichstags

verhandelte am Sonntag in mehr als fünfstündiger Sitzung
über die Konferenz von Genua und den Rapallovertrag . Nach
eingehender Berichterstattung durch den ReichSaußenministcr
Dr . Rahtenau äußerten sich dazu die Abg. Breitschcid sUTP . i ,
Bernstein ( Soz .) , Dr . Hoetzsch (DR . ) , Marx (Ztr . ) , Tauch (DV . h
von Rheinbaben (DB . ) und Dr . Helfferich (DRV . ) . Beschlüsse
wurden nicht gefaßt . Da der gegenwärtige Ausschuß nunmehr
seine Beratungen znm Abschluß gebracht hat, wird die Plcnar -
ätzung des Reichstags am Montag um 1 Uhr beginnen .

Im Reichstag wird allgemein erzählt , datz es in der TamS -
tagSsttzung des Auswärtigen Ausschusses mehrfach zu erregten
Szenen kam , an denen besonders wieder Helfferich beteiligt
jvar. MS der Unabhängige Dr . Breitscheid Helfferich bei seinen
Ausführungen durch Zwischenrufe unterbrach , glaubte der ver¬
gangene kaiserliche Minister , Breitscheid Ohrfeige» anbieten zu
müssen.

Berlin , 27. Mai . Im ReichstagSaueschuß für Sozialpolitik
wurde heute von der Iicgierung die Erhöhung der Zulage der
Unfallversicherung begründet . Nach dem Regierungsentwurf
würden die Bezüge der 160 Prozent Erwerbsunsähigen 12 000
Mark, die Bezüge der rentenberechtigten Witwen 3600 betra¬
gen . Die Erhöhung der landwirtschastlichen Unfallversicherung
wurde von der Regierung abgelehnt , da die Bezüge auf der Un¬
fallversicherung die tatsächlich gedeckten Löhne übersteigen wür¬
den . Es wurde beschlossen , daß die Zulagen zu einer Verletzten¬
rente gewährt werden , wenn die Rente 33 >̂ oder mehr Prozent
der Vollrenten beträgt , während sie bisher mindestens 50 Proz .
der Vollrenten betragen mußte . Es wurde weiterhin beschlossen ,
daß als DurchschnittsjahreSvcrdienst eines männlichen landwirt¬
schaftlichen Arbeiters 9000 und eines weiblichen landwirt¬
schaftlichen Arbeiters 4800 M gerechnet werden . Berechtigte ,
deren Verletztenrente über 50 ' Prozent beträgt , werden unter
Zugrundelegung des Lohnes eines landwirtschaftlichen Arbeiters
von 15 000 M , eines weiblichen landwirtschaftlichen Arbeiters
von 0000 Jl , im übrigen von 34 000 M entschädigt.

Ferner wurde ein Gesetzentwurf über die teilweise Umge¬
staltung der Angestelltenversicherung mit der Maßgabe angenom¬
men , dah chie Bersicherunllsgrenze von 30 000 aus 190 000 Mark
erhöht wird unter entsprechender Aenderung der Gehaltsklassen
und Beiträge . Ferner wird grundsätzlich das Markenverfahren ,
cingcführt . Diese Bestimmung tritt am 1. Januar 1923 in
Kraft , ivährcnd die übrigen zum 1 . Juli 1922 Gültigkeit er¬
langen .

Berlin , 27. Mai . Der ReichStagsäusschuß für die KrliegS -
beschädigtenpflegc beschäftigte sich am Samstag mit dem Gesetz¬
entwurf über die Teuerungsmatznahmeu für Militärrentner .

'
Ein Antrag , der fordert, daß mit Wirkung vom 1 . Juli ds . Js .
o&- die Rente um 100 Proz . erhöht wird , wird nach Einwen¬
dungen der Regierung zurückgezogen. Beschlossen wurde , einen
Ausschuß einzusehcn , der gemeinsam mit der Regierung bera¬
ten soll , wie bis zur endgültigen Neuregelung die Renlenange -
legenheit behandelt werden soll .

ArbÄn ! Mcrdkl für de» Volllrfre»«d.
IraW «« nni) Kulm ")

tzm» Von Dr . Colin Rotz
* • Colin Roß , ..Südamerika , die aussteigeude Welt ". Geb.

140 M . (Brockhaus, Leipzig .)
&v.in

^ C*n luderes Land läßt sich auf solch kurze, einfache Formel
dills " ivie die Republik zwischen dem La Plata und den Kor-

^ n : Argentinien ist sein Vieh und sein Korn.
Mc ttdings galt diese Formel nicht immer , >vie sie auch für
&i&

" ^ u»ft jQum Geltung behalten wird . Man denke , vor ein
Menschenaltern gab es in dem Viehland Argentinien

;»i« S ' J®118 der heutigen Viehzucht gleichkam, und noch vor vier -
a fühl

' . ~

genen
'Nt-m

'
nUebe ^ .. _ .
.lwen Landbau das zukünftige Bild andern , ganz abgesehen

lio '?' t aä der heutigen Viehzucht gleichkam, und noch vor vier -
mr x^ ren führte der heute größte Getreideexportcur der Welt
sz. 7^0 eigenen Bedarf Weiren rin . und so wird auck der sort-
- Utende Uebergang

eigenen Bedarf Weizen ein , und so wird auch der fort -
der argentinischen Landwirtschaft zum

Cos^
de " industriellen Möglichkeiten , die die Oelquellen von

Ufterf
'°- e istivadavia, die Wasserfälle des Jguassu und die noch

sichten Mineralschätze der Anden bergen mögen ,
das <a ^ und Korn ! Seit etwa anderthalb Jahrzehnten fing
Uteri an , in den Ausfuhrziffern in die Vorhand zu kom -
« t

' Allein trotzdem ist Argentinien noch auf lange Zeit in
!>» hi

Sm ! e ein viehzüchtendes und kein ackerbautreibendes Land,
vis; .

' I gesamte Struktur der landwirtschaftlichen Besihverhält -
l»nri ?? rchaus auf der Viehzucht beruht und den Ackerbau ,
alz deus was die großen Estancien anbetrifft , gleichsam nur

e» landwirtschaftlichen Nebenbetrieb erscheinen läßt .
deutlZ . Iroßen Estancien umfassen den weitaus besten und be -
ihr

' Men Teil des anbaufähigen Landes . Von dem Willen
Vcdin Besitzer , der Estancieros . hängt es ab, ob und zu welchen
in jungen Land zu Kolonisationszwecken verfügbar wird und

"Lcher Weise sich die argentinische Landwirtschaft entwickelt.
3Be:j

“?r
..e Grundlage sind eine unbegrenzte und schier unendliche

tei& lwche, eine Fläche Land , die Deutschland , England , Frank-
Unk Italien an Ausdehnung übertrifft , und — die acht

der eine Stier , die die Spanier im Jahre 1553 hier-
» & -en* Heute ziehen nicht mehr riesige Herden, von halb-

W,, " Hirten , den Gauchos, getrieben , in wachen- und monate -
Vciy, ^ . Wanderung auf der Süche nach frischer Weide über die
behalt»

' Steppe , das Vieh wird in kleinen Herden in Potreros
'— über jedes einzelne Stück genau Buch geführt .

LeihJ n ^ urch das Entgegenkommen » des Verlags BrockhauS
.
** ivir in der Lage, aus dem soeben erschienenen Werl

Uo Attika die aufsteigende Welt " von Dr . Colin Rotz (geb
»atz eine Leseprobe abzudrucken. Es ist sehr zu begrützen
Klnz / i weitgereister Mann wie der bekannte Verfasser in fef
üeit, » Darstellung Aufschluß gibt über ein wenig bekannte-
totalen i ans dem deutsche Tatkraft noch reiche Wert ,

Aber dem eingeborenen Volkselement , das von der Viehwirtschaft
lebt, Herr und Knecht , hastet noch immer die ritterliche Groß - ,
zügigkeit des Nomaden an , der ohne schwere körperliche Arbeit
von dem natürlichen Uebcrfluß seiner Herde lebt .

Ohne Dung und Pflege erneuert das jungfräuliche Land
seine Säfte . Aus ihm wächst und vermischt sich das Bich , un -
gehütet Sommer und Winter im Freien . Selbst die Mühe des
Melkens und der Butterbercitung ist den meisten der Besitzer
zu groß . - Sie erübrigt sich auch , da der Gewinn ohnehin über¬
reichlich ist und der Besitzer sich damit begnügen kann, das
schlachtreife Vieh , einerlei ob Ochsen oder Kühe, an die Frigo -
rifico» , die Schlacht- und Kühlhäuser , zu verkaufen .

Dies ist das Bild der argentinischen Viehwirtschaft von
beute . Es wird nicht das van morgen ' ein ; denn schon sind die
Anzeichen einer weitgehenden Intensivierung überall zu sehen.
Von zwei Seiten geht sie auS : einmal von den Cabannas , jenen
Estancien , in denen hochwertige Staffen zu Zuchtzwecken gezogen
werden und in denen man das Vieh in modernen Stallcmlagen
hält , und dann von jenen Estartcien, in denen weitsichtigere,
energischere oder auch nur ökonomischer denkende Unternehmer
(meistens Ausländer ) zu Milchwirtschaft, Butter - und Käscberei-
tung und zu sonstiger landwirtschaftlicher Industrie übergegan¬
gen sind.

Aber einstweilen beruht noch die große Mehrzahl der
Estancien auf der reinen Zucht von Schlachtvieh . Und auf gro¬
ßen Estancien kann cs einem geschehen, datz man weder Butter
noch Milch bekommt.

Die Mittagssonne brennt auf das Land . Vor Hitze flim¬
mert der Horizont , und in eiligem Galopp auf müden Pferden
streben Capata'ze und Peone , die seit frühem Morgen unter¬
wegs sind, der Estancia zu, der Schatten insel im Sonnenmeer .
Der dichte Hain von Eukalyptus und Paraiso wirkt wie ein
Schutzdach vor der sengenden Sonne , die die Temperatur bis
auf 40 Grad hinauftreibt . In ihm verstreut liegen das Haus
des Mayordomo und das Wirtschaftsgebäude . Hier ruhen auch ,
mit Stricken an den Eukalyptusbäumcn angebunden , die wert¬
vollen Zuchlsticre, wahre Mufterexcmplare potenzierter Männ¬
lichkeit , dj.e nur nachts zu den Kühen, die sie decken sollen , ge¬
lassen werden . Das Vieh draußen steht müde und apathisch um
die Wasserbehälter , in die die klappernden Windräder Tag und
Nacht frisches Master pumpen , oder cS drängt sich , soweit Platz
ist, in dichten Haufen im Schatten der wenigen Bäume , die als
Alleen die zur Estancia führenden Wege einfasten , oder die an
der Stelle der ehemaligen Kolonistensiedlung blieben , als ein -
zizes Zeichen, daß hier einstmals ein Rancho stand.

Einst kannte dieses Land ja nicht einen einzigen Baum .
Als die Spanier hierherkamen , gab es nichts als eine einzige
unermeßliche Ebene , eine Meckr von Steppe .

In all den Jahrhunderten , die seitdem verstrichen, sind keine
Wälder gepflanzt worden . Nur um die Wohnhäuser der Estan -
cieroS setzte man einige Eukalptus - und Paraisobänme , und

cs sind schon sehr moderne , gutgeleikete Ejtaucien , in denen systc ,
matisch Baumreihen und Buschgruppeu als Sonnen - und Wind -
schütz angelegt sind.

^Statt Busch und Baum aber hat die fortschreitende Zivili¬
sation der ebemalS freien Pampa den Drahtzaun gebracht. Jenes
Gesetz — ich weiß nicht mehr, aus welchem Jahre —, das die
Einzäuimug jedes Besitzers forderte, wurde die Grundlage der
heutigen argentinischen Viehwirtschaft . Es machte dem freien
UmhcHchweifeii der Herden und ihrer wahllosen Vermischung
ein Ende >md ermöglichte damit erst eine svstematische Aufzucht
von Rassevieh.

So segensreich dieses Gesetz auch war . ist eL der Anlaß , datz
das ganze Land mit Draht durchzogen wurde , und man kann
schon von einer Manie des Einzauncus sprechen. So scheiden
sich beispielsweise die Provinzen durch Draht voneinander , die ,Dahnge ;ellschasten sind verpflichtet , ihre Linien durch Draht ,
elnzuhegcn und ; edcr einzelne Besitz ist, wie gesagt , durch Drahb

a » Milionenwcrte stecken in diesen Drahtzäunen ; denn
das Meter Drahtznun stellt sich auf einen Peso , und nach An -

" er Zollbhorde sind in dreißig Jahren etwa eineinhalb^ ^^ "eu ^.onncli Stacheldraht cingeführt worden.
^

Aber
^
dre Abgrenzungen durch Drabt in sogenannte „Potre -,ros ermöglichen erst eine rationelle Weide und Mästung des '

Viehs und auai eine genaue Kenntnis des Standes der Herden^
Eine »lnzahl Potreros untersteht dem Capataz , einem Vorar -
beiter . ESden Tag muß er die Umzäunung abreitcn , um zusehen, ob die Drähte fest genug gespannt sind, und er kontrol-

w
E Windräder laufen und in den Behältern genugob die Weiden ausrcichen , oder ob man noch ein paarStuck Vieh mehr halten kann, und ob sich kein Unkraut ausbrei -tet , das frisch gekaufte Herden an ihren Hufen eingeschleppt

- Mi uit x’UTalya . atl vöt-tUC öes U
,

cn barten Steppengrases waren mit der Zeit weiche
Grafiten getreten -. Aber der gewaltige Aufschwung der argelimscben Viehzucht rührt von der Einführung der Alfalfa gnannten Kleeart her. Während auf dem rohen Kamp bestcnfalem Stuck Großvieh aus zwei Hektar gerechnet werden kann, zälman ber Alfalfaweide zwei bis vier Stück Vieh auf einen Hekt«T,er ungeheure Vorteil der Alfalfa liegt darin , datz ihre Wu
Sein auf der Suche nach Wasser acht bis zehn Meter tief in di
Boden hinabkriechen und dabei wasserundurchlässige Tonschicht,
durchdringen, so daß dieser Klee auf einem Boden gedeiht, aidem sonst nichts ivächst . Nur wegen der Anpflanzung bc
Alfalfa verpachtet, wie schon erwähnt , der Estanciero zeitweiTeile seines Kamps an Kolonisten , die nach Ablauf ihres Pach
Vertrages den Boden mit Alfalfa bestellt zurückliefern müsse

allgemeinen kann man dann für ein Alfalfafcld zehn h
zwanzig Jahre rechnen, bis der Boden neu umbrochen werde
mutz .
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Vadische Politik -
Der Ausschutz für Gesuche «nd Beschwerde«

tagte am 19. Mai , um zahlreiche Eingaben zu erledigen. H . a.
wutben auch Eingaben von Eisenbahnen, die an den letzten
Drebstahlsaffären auf dem Mannheimer Güterbahnhof beteiligt
waren, durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt. — Eine
lebhafte Debatte rief die Eingabe der Handwerkskammer Frei¬
burg hervor, betr . den Uebergang der Lehrbetriebe für Indu¬
striearbeiter (G . m . b. H . ) a» die deutschen orthopädischen Werke .
Tue Eingabe beschwert sich darüber , daß diese Lehrbetriebe,
welche me Prothesen an Kriegsbeschädigte anfertigen , gegenüber
der Privatindustrie bevorzugt und das badische Handwerk nach
dieser Richtung erdrosselt würde. Der Berichterstatter gab eine
historische Entwicklung dieser Lehrbetriebe, die im Kriege ent¬
standen sind und ihr gutes geleistet haben. Bei ihrer Liquidation
seien sie an die deutschen Werke verkauft worden, ohne daß man
den übrigen Geschäften dazu Gelegenheit gegeben habe , sich zu
beteiligen. Die einseitige Bevorzugung und Unterstützung durch
das Reich bedinge nachteilige Folgen für das Privatgewerbe ,
obwohl den Kriegsteilnehmern die Auswahl der Lieferanten
freistehe . Gegenüber dieser großen kapitalistischen Gesellschaft
müsse uran das dem Mittelstand angehörige Handwerk stützen,
zumal es sich gegenüber dem deutschen orthopädischen Werke als
konkurrenzfähig und leistungsfähig erweise . Der Berichterstatter
kommt zu dein Antrag , daß die Eingabe in dem Sinne empfeh¬
lend zu überweisen ist, als die Privatbetriebe mit den deutlichen
Werken tatsächlich gleichgestellt werden sollen und ein allmäh¬
licher planmäßiger Abbau der deutschen Werke erfolgt. Die
Aeußerungen der Regierung sowie des Reichsarbeitsministe
riums gehen dahin, daß bei dem Verkauf der Lehrbetriebe bezw .
Liquidation derselben nur ein Angebot von den deutschen Wer¬
ken , nicht aber von den Privathandwerkern vorläge. Bei Ver-
teilung von Aufträgen werde auch die Privatindustrie berück¬
sichtigt, wie es auch deil Kriegsbeschädigten ftei stehe , wq sie
ihren Bedarf decken wollen . Die deutschen orthopädischen Werke
fertigen unter Anleitung der Aerzte die Prothesen zweckmäßiger
an und feien zur Sicherstellung der Bedürfnisfrage und der
Beschäftigung von Kriegsteilnehmern notwendig.

Ein sozialdemokratischer Redner unterstrich die Ausführung
gen der Regierung, nainentlich in der Hinsicht , daß eine zweck
mäßigere Anfertiglrng von Prothesen gewährleistet sei und durch
Abbau gerade Kriegsbeschädigte arbeitslos werden, die ander¬
weitig schwer unterzubringen seien . Er stellt den Gegenantrag :
Uebergang zur Tagesordnung . Einige ZentrumSredner , sowie
ein Demokrat traten der Ansicht des Berichterstatters bei, deffeu
Antrag gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und einer
Enthaltung angenommen wurde. Nachträglich erklärte noch der
Regierungsvertrcter , daß die D .O .W . im letzten Geschäftsjahr
einen Ueberschuß von 690 000 M abgcworfen haben, die für ein
Erholungsheim zugunsten der Kriegsbeschädigten verwendet
wurden . An den D .O .W. ist das Reich sinanziell beteiligt.

Ein Gesuch von Viehbesitzern int Amtsbezirk Waldshut
wegen Ersetzung des durch Maul - und Klauenseuche eingetre-
teneu Schadens lvurde durch Uebergang zur Tagesordnung er¬
ledigt. — Das Gesuch der Gemeinde Stettfeld um . Errichtung
einer Haltestelle wurde mit Rücksicht auf den gesteigerten Ar¬
beiterberkehr der Regierung empfehlendüberwiesen, nachdem auch
ein sozialdemokratischer Redner dafür eingetreten ist . — Längere
Debatte rief wieder die Eingabe des Landesverbandes der Saal -
und Konzertlokalinhaber, die Aufhebung des Erlasses des Mini¬
steriums des Innern vom 26. Juli 1878, die Abhaltung von
Tanzbelustigungen, hervor. Die Petenten wollen Aufhebung
von Tanzverbotcu an gewissen Sonn - und Feiertagen . Der
Vorsitzende erklärt, man habe ihm zu Unrecht unterschoben , daß
er die Behandlung des Gesuchs im Ausschuß verzögert habe.
Die Verzögerung liegt an der Rückäußerung der Regie¬
rung , die durch Verhandlungei: hinausgeschoben wurde. Der
Berichterstatter beantragte Uebergang zur Tagesordnung , welcher
Antrag gegen die Sozialdemokraten angenommen wurde, nach
»em letztere auf die wirtschaftliche Lage der Saalbesitzer hin
gewiesen haben und eine günstigere Behandlung des Gesuchs
nnpfahlen. — Von Interesse war noch eine Eingabe bezw . Denk-
ichrift des Verbandes deutscher Architekten und Jngenieurvereine
wegen Entfernung alter Hoheitszeichen , wobei die baukünstleri-
schen und geschichtlichen Werke erhalten bleiben sollen . — Der
sozialdemokratische Berichterstatter erklärte hierzu , daß die
Denkschrift den amtlichen Stellen das künstlerische Verständnis
abspreche und bei Entfernungen künstlerische Sachverständige
entscheiden muffen. Dabei betonte der Redner, daß auch unter
den Künstlern verschieden « Meinungen über den Kunstwert der
einzelnen Gegenstände vorhanden seien . Im übrigen sei die

.Denkschrift dadurch erledigt, weil die Regierung durch einen
!Erlaß vom Jahre 1919 den Wünschen Rechnung trage . Nach
längerer Debatte trat der Ausschuß mit großer Mehrheit dieser
Ansicht bei . Der Ausschuß hat im übrigen nicht weniger wie
31 Gesuche erledigt.

Allerhand Zeutrumsschattiernnge»
Der auch dem Mitarbeiterstab des „Bad . Beobachters

angehörende Professor Dr . Hans Pfeiffer - Meßkirch
schrieb in der österreichischen katholischen Wochenschrift „Das
neue Reich" einen größeren Aufsatz, worin er u . a. äußert :

„3h weitesten Volkskreisen erkennt man immer noch nicht
zur Genüge, daß hier »ivel Welten ringen : Hier Judentum mit
Demokratie und Sozialdemokratie als Vorspann, dort das
Christentum mit seinen Forderungen für das Wirtschaftsleben.

"

Diese angesichts der gegenwärtigen Haltung des Zen-
trums merkwürdigen Ausfuhrungen der reaktionär anti -
emitischen Zentrumsleuchte aus Meßkirch veranlassen das
leutschnationale „Süddeutsche Volksblatt" zu einer Beleuch-
img der hiermit in Widerspruch stehenden Zentrumspoli -
ik. Scharf und knapp pariert jedoch der „Bad . Beobachter "

iliefen Schlag — am Kern geht er aber vorbei. Denn hätte
Prof . Dr . Hans Pfeiffer recht, dann wäre allerdings die
jetzige Zentrumspolitik verfehlt. Tatsächlich befindet sich
jedoch der Meßkirchener Jünger Luegers im Irrtum und
lie Zentrumspolittk handelt mit ihrer Politik in richttger
Erkenntnis . Es wäre deshalb eigentlich am Platze gewesen,
daß das führende Zenttumsorgan Badens nicht nur das
deuttchnationale Blatt zurechtweist , sondern auch Herrn
Prof . Dr . Hans Geister etwas aufnahmefähiger für wahr¬
heitsgemäße Tatsachen macht. Da jedoch der „Badische Be¬
obachter" weiß, daß es allerhand Zentrumsschattierungen
gibt, unterläßt er dies aus diplomatischen Gründen .

Der Landbund als Vorspann der Junker
Die Großagrarier haben es immer verstanden, den land¬

wirtschaftlichen Kleinbesitz ihren Zwecken dienstbar zu
machen , früher leistete der Bund der Landwirte
liefe Arbeit , jetzt muß der Landbund diesen Zweck er-
üllen. Doch erhebt sich dagegen , wie die „Frankfutter Zei-
iing" an Hand eines Vorkommnisses zu melden weiß, be-
refts in landwlttschastlichen Kreisen selbst Widerspruch . Die
Dinge werden in interessanter Weise beleuchtet durch ein in
Mecklenburg zirkulierendes Rundschreiben des Heraus¬
gebers der «Mecklenburgischen Montagspost" . das von der
„Mecklenburgischen Volkszeitung" wiedergegeben wird.
Dieses Rundschreiben wendet sich gegen den Miß¬
brauch des Landbundes für Zwecke des
Adels unter Bezugnahme auf eine Adelsvettammlung in
Schwerin, nennt die Wahl des mecklenburgischen Land-
buudvorsitzenden v . Brandenstein eine Adelsmache und
»nacht dann Mitteilung von einer im vorigen Jahre ^ ergan¬
genen Anweisung der Hauptgeschäftsstelle der Adelsgenos-
enschaft in Berlin an Hauptmann v. Plessen , den damaligen

Geschäftsführer der „Orgesch" und der mecklenburgischen
Adelsgenossenschast , worin dieser gebeten wurde, darauf zu
achten, daß der frühere Orgeschführer Admiral v. Jachmann
„nicht zu sehr mit Bürgerlichen verkehre ,
damit , wenndieOrdnungwiederher ge st eilt
lei , der Adel nicht zu sehr kompromittiert
i e i .

"
Die Adelsgenossen haben also nichts von ihren Präten -

ronen aufgegeben . Die Landbundbewegung ist ihnen nur
Mittel für ihre besonderen Zwecke , was sich
die Landwitte merken sollten .

Der Ehrenpräsident des badische» Bauernvereins , Josef
Morgenthaler ist Samstag früh im 78 . Lebensjahr verstorben.
Er !oar langjähriges Mitglied des -badischen Landtages und ge¬
hörte feit 1887 dem Hauptvo-rstand des badischen Bauern¬
vereins an .

Badische Landwirtschaftsbank. In der diesjährigen 23. or¬
dentlichen Generalversammlung , welche in Freiburg am 17. Mai
stattfand, wurde die Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung
per Ende Dezember 1921 genehmigt und die Verteilung von
5 Proz . (wie in früheren Jahren ) Dividende auS dein Reiiige-
winn voir 235 739 Jt beschlossen . Die notwendigen Abschreibun¬
gen sind erfolgt, 112 999 Jl wurden dem Reservefond überwie¬
sen . Bei einer Bilanzsumme von 89 Millionen und nahezu 2,6
Milliarden Jahresumsatz kann die Bank auf ein befriedigendes
Geschäftssjahr zurückblicken. Der Geschäftsanteil wurde von
509 Jl auf 1000 Jt , die Haftsumme von 2000 auf 5000 Jt er¬
höht. Das Eigenkapital der Bank beträgt nunmehr inklusive
Reserven 6 Millionen lviark , die Haftsumme 25 Millionen Mark.

* Unzulässige Firmenbezeichnungen. Der Badische Indu¬
strie- und Handelstag hat darauf hingewiesen, daß in steigendem
Maße sich die Unsitte ausbreitet , die Firmenbezeichnung auf
Firmenschildern , in Inseraten , Geschäftsanzeigen und dergl. in
marktschreierischer Weise zu mißbrauchen. Kleine Betriebe le¬
gen sich hochtönende Firmennamen bei, welche zu Jrrtümern
über Art und Umfang des Unternehmens Anlaß geben . Dieses
Gebühren ist geeignet, nicht nur das Ansehen des gediegenen
Handels und Gewerbes zu schädigen , sondern auch den Kredit¬
schwindel zu fördern und auf diese Weise materielle Benachteili¬
gung herbeizuführen . DaS Justizministerium hat die Register¬
gerichte , die Amtsgerichte, sowie die Notariate angewiesen, im
Benehmen mit den Handelskammern auf die Beseitigung dieser
Unsitte hinzuwirken, das gleiche ist seitens des Ministeriums
des Innern bei den Verwaltungsbehörden erfolgt . .

Deutscher Weinbaukongretz in Freiburg . Die Tagung des
Deutschen Weinbauverbandes , die für den 7. bis 9 . September
ds . Js . in Aussicht genommen war , ist auf den 5. bis 7. Sep¬
tember verschoben worden. Gleichzeitig mit dem Kongreß, der
in Freiburg abgehalten wird, wird vom 2 . bis 10. Septem¬
ber eine Ausstellung weinbaulicher Artikel veranstaltet werden

kleine badische Chronik
Pforzheim, 27. Mai . Selbstmord. Im Stadtteil Seda»

hat sich heute ftüh ein Ingenieur aus unbekannter Ursache durch
einen Schuß das Leben genommen.

* Mannheim, 26. Mai . Die Belohnung für die Errnittlu «^
des Täters bei dem Morde an dem Kaufmann AronSfvau 9»

auf 20 000 Jt erhöht worden.
* Mannheim, 26. Mai . Ein 23jähriger Bankbeamter fiij*

in der vergangenen Nacht mit seinem Motorrad, auf dem noch
eine Dame saß, gegen eine auf der Landstraße stehende unoe«

leuchtete Dampfwalze, so daß er schwere Verletzungen datmr-

trug . Ein Bein mußte chm abgenommen werden. Seine Be¬
gleiterin wurde leichter verletzt .

Heidelberg, 27. Mai . Verunglückt . Ein Motorradfahrer
unglückte auf der Durchfahrt nach Heidelberg auf der Landstvave
in der Nähe von Großs-achsen dadurch, daß ihm der Rodnmrue
absprang und da« Rad sich überschlug . Der Fahrer , ein n«xy
junger Mann , erlitt einen sehr schweren Schädelbruch , der sein
Ueberführung in das Heidelberger Krankenhaus nötig machte.

°-t . Umkirch (« . Freiburg ), 28 . Mai . In da» hiesige
Schloß , dem früheren Besitztum des rumänischen Königs, wuroe
in einer der letzten Nächte ein Einbruch verübt und dabei
wettvÄleS Oelgemälde gestohlen .

-t. S t. G t o t g e n 6 . Freiburg, 27. Mai . Der L a n b -

bund bescksiotz in einer hier abgehaltene« Versammlung ®
Milchpreis von 5 Jl auf acht M pro Liter zu erhShe ». D«o! ,
neue Preis sollte für St . George« schon am nächste » Tage w*
tung haben. Durch die Vermittlung deS Bezirksamtes Freu"- »

ist es aber einstweilen bei dem MilchprriS von fünf Mart s '

blieben .
* Münchingen, Amt Bonndorf. 27. Mai . Gewitters» ®^

Bei einem hier niedergegangenen Gewitter schlug der Blitz .
«"

oberhalb der Schule gelogene Wohnhaus des L-andwittS K r st « e

Innerhalb kurzer Zeit war das Gebäude eingeäfchett .
* Philippsburg , 27. Mai . Die Schiffbrücke bei

merSheim ist für den Fuhrwerksvettehr auf drei Wochen gchpf
* Radolfzell, 20 . Mai . Die ..Freie Stimme " bringt « n«

Bericht über die alemannische Gräberkunde in Güttin ^ n

Radolfzell, wo in einer Sandgrube schon vor einigen eM
besonders aber jetzt wieder alemannische Gräber gefunden
den sind . ES handelt sich bis jetzt um 10 Gräber . Bo" so
Skeletten selbst ich nur wenig erhallen ; dafür finden ^
reichlicher die den Toten damals mitgegebenen Beigaben-, -e-

~ - ichen findet man Küchenmeffer , Sch 'uuck , verw
^

gend aus gebrannten Tonperlen bestehend , beiden ^

(Eingegangene Bücher und Zeitschriften
(All« hier angeführten und besprochenen Bücher und Zeit-
schygften find «m unserer Parteibuchhondlung zu beziehen .)

Freund Technik. Ihre Grundlagen zum Verständnis für
^lle vom Standpunkt techuifch- wirtschaftlichen Denkens, darge¬
stellt . 108 Oktavseiten mit 189 erläuternden Abbildungen, steif
broschürt. 30 M . Verlag Degener , Leipzig.

Zum erstenmale ist der Versuch unternommen worden und
mit außerordentlich großem Erfolge, der Allgemeinheit ein
tieferes Verständnis der Technik zu vermitteln und zwar da¬
durch, daß der Verfasser von den wirtschaftlichen Forderungen
ausgeht , die durch technische Mittel erfüllt werden müssen . Ohne
besondere Vorkenntnisse , insbesondere ohne mathematische
Kenntnisse, ist es jedem denkenden Laien möglich, sich anhand
dieses Buches in die Probleme der Technik hineinzufühlcn und,
nachdem er dessen Inhalt in sich ausgenommen hat , technischen
Errungenschaften und Neuerungen mit Verständnis zu folgen.

Ludwig Eglrr : Zeh« , Lieder zur Laute. Der Ver¬
fasser ist bei verschiedenen Veranstaltungen unserer Arbeiter-
Jugend und der Partei als Sänger zur Laute immer em will
kommener Gast gewesen . Er will mit diesem Heft vor allem
gegen die seichte Lautenmusik ankämpfen und zeigen , daß man
mit einfachen Mitteln Manches erreichen kann, ohne dürftig
oder dilettantisch zu werden, wie eS leider gar zu oft auf dem
Gebiet der Lautenmusik vorkommt. Ganz einfach sind EglerS
Lieder gefetzt, wie dies die literarisch guten Texte bekannter
Dichter wie Hermann Lohns, H . Gilm und Hölty benötigen, und
sind auch in der Begleitung für Laute ohne harmonische Raffi¬
nessen . Wir fassen iinsere Eindrücke über die zehn neuen Lie¬
der zur Laute von L. Egler zusammen : Die Schöpfungen tre-

darin getroffen, aus welchem Grunde die Lieder von selbst den
Weg in sangesfreudige Kreise finden werden. Die Sammlung
ist im Musikverlag Fritz Müller , Karlsruhe in hübscher
handlicher Ausstattung erschienen , und darf allen Freunden des
Lautenspiels warm empfohlen werden. M . Ft .

Neuordnung der Sozialversicherung. Vortrag , gehalten auf
der 1 . Tagung des Afa-Bundes in Düsseldorf. Preis 6 Jt , für
Mitglieder der ADGB .» und Afa-Organisationen 3 Jt . Das
Endziel des Lehmannschen Programms bedeutet Ablösung des
reinen Versicherungsgedankens durch den Gedanken einer allge¬
meinen BolkSfürsorge. Die Schrift enthält insbesondere auch
eine scharfe, aber sachliche Kritik an der Sonderversicherung für
Angestellte, behandelt das Umlagevettahren , die Seibstverwal -
tung und die sonstigen großen Streitfragen auf diesem Gebiet.
Die sozialpolitisch , gewerkschaftlich und politisch tätigen Kollegen
und Kolleginnen sollten sich diese kleine und wertvolle Schrift
verschaffen

Protokoll vom 1 . GewerkschastSkongretz de» Afa-Bunde« in
Düsseldorf am 2. und 8. Oktober 1921 — 135 Seiten — Preis
24 Jl , für Mitglieder der ADGB .- und Afa-Organisationen
15 Jt . DaS Protokoll des Afa-KongresseS ist allen Funktionüren
der modernen Arbeiter -, Angestellten- und Beamtenbewegung
als wichtige Informationsquelle zur Anschaffung zu empfehlen

Betriebsräte im AnfsichtSrat (Heft 12 der Betriebsräte¬
schriften ) von Clemens Nörpel . Nörpel, Sekretär der Be¬
triebsrätezentrale , bringt in seiner Broschüre, die als Heft 12
in der Reihe der Betriebsräteschriften des Allgemeinen Deut¬
schen Gewerkschaftsbundes und des Allgemeinen freien Ange -
stellten - BundeS bei der Verlagsgesellschaft des Allgemeinen
Deutschen GewerkschaftSbundes, Berlin SO . 16, erscheint, neben
dem Text des Gesetzes und der Wahlordnung umfangreiche Er

den Frauenleichen findet
gend aus gebrannten Tonper . _ .
leichen einschneidige kräftige Hiebmesser aus Eisen,
hänge, insbesondere Gürtelschnallen mit großen ein
ten, welche zum Schmuck auf das Leder aufgesetzt wuroe ,

schweres zweischneidiges Schwert. Auch eine kleine -
wurde gesunden. Die Funde stammen aus der letzten «p ^
scheu Zeit, 8. und 7 . Jahrhundert n . Ehr . Sie bestätigen ^
das Alter der Gemeinde Güttingen , die schon im Jab " ° «eit
„Villa Chutininge " genannt wird . Dank des verstandni
Entgegenkommens des Besitzers sind die Funde dem Rosg
museum in Konstanz überwiesen worden. mutt*

* Ueberlingen, 28 . Mai . Unfall. Am Donnerstag w»

Frau Welz von hier von eiiiem Auto angefahren und N I ^

verletzt , daß sie alsbald starb. Das Auto fuhr unerwnni
unbekümmert davon . hetCF

* Konstanz. 20 . Mai . Schiebergeschäfte . Wie
ckäfte gesucht werdeii» zeigt folgender vor dem Taiossr
Konstanz gegen den Kaufmann Emil Bluth von, » er ^ Jt
Handelter Fall . Von der Holzverkohlung wurden für >■ haß
etwa 6^- 8000 Kilo Formaldehyd gekauft mit der " ng v jn
das Präparat nur in Deutschland verhandelt .
Deutschland verwendet werden solle , da sonst die v " ’ ggare
lung dasselbe gar nicht verkauft hätte . Bevor jedoch v
aus Konstanz hinauskam , war sie schon durch «utz ' -^ . ffbause"
Hände verhandelt . Der Wagen sollte schon nach
abrollen , als man der Sache auf die Spur kam. Aiutb,
konnte nur einer gefaßt werden : Diesmal der Kaufman
der 50000 .« Geldstrafe erhielt . ^ -st

* Wangen a. Seee, 27 . Mai . Brand . Gestern ""^ uer .
das Wohnhaus des Metzger» Josef Hangarter !***" «, : «u«
und Stallung niedergebrannt . ES konnte auße.r dem
lockig gerettet werden.

Tic Notlage der Beamten ,* , ^ 11:
Von einem „Nichtbeainten " wird unS 0^
Seit Wochen liest man in den Tageszeitungen vo Anlaß

erhöhungen und Vorschüssen , die der Beamtenschaft ^ an¬
der steigenden Verteuerung der Lebenshaltung d»
gewiesen werden sollen . Es entastnd so im breiten 4>u

cjne an*-
Mrinung , daß für die Beamtenschaft besser denn 1" ~ ^ 0 « "
bete Körperschaft gesorgt sei, und jedes Klagen zu &**
der Beamten zum mindesten als eine Unzuftwbeno acV>\tft*
trachten sei . Denrgegenüber muß aber darauf_ JJ .Lft d«"
werden, daß die Notlage gerade bei der Beamt J
Höhepunkt erreicht hat , und daß sie trotzdem von der Antotee*
der Beamten mit beispielloser Geduld ertragen wird,
deir Meldungen der Tagesblätter ist ei Tatsache,
heutigen Tage der mittlere und untere Beamte (QJ
klaffe 1—8) noch nicht im Besitzendes staatlichen T imt***'

schlagcs ober eines Vorschusses ist. Ja , einzelne
gruppen (z. B . Lehrer ) sind noch nickt einma - die »W*

ihres AprilgehalteS auSbezahltll Familien
etatmäßig angestellter Beamten bezogen am; l - 3* bi«i*J
alten Gehaltssätze in der Höhe von 2000—2500

ten uns anspruchslos gegenüber, bewahren jedoch immer eine läuterungen und Anmerkungen. Dieses Büchlein ist ein guter

musikalisch vornehme Haltung Der Volkston ist ausgezeichnetI Wegweiser durch das Gesetz und für die Wahlen.

Betrag für eine Familie von S—4 Köpfen bede n,artete *
niemanden näher erläutert zu werden. Sehnfucy 0 ^^ , go»

diese unter der andauernden Teuerung schwer
milien auf die Auszahlung ihrer Bezüge, oder w » id*
Vorschüsse. Nachdem nun gerade in den letzten u vtv
eine enorme Steigerung der wichtigsten Lebensm ^ Aist -
zeichnen ist und die gesamte Lebenshaltung »aon Beamten
denschaft zieht, wird die Notlage gerade solcher
namenloses Elend verwandelt . . ei -» ,.«

Die meisten Beamten streichen die notwcnv gi ^, ^ tt -l «no
mittel , ja sogar ganze Mahlzeiten von ibrern ^ -.^ ldenlast
Büngern buchstäblich, um nicht in drückende rA ^ rveisunA
kommen . Tag für Tag hofft der Beamte auf,

den °
drücken̂

zettel seines Bmikkonto », der ihm dar Ende d> 1 für
Kampfes mit der Nahrungssorge bringen soll , av ^ muß
wartet er vergebens. Ein tiefer , bitterer Sch»" « / '

diese stillen Kämpfer sein , wenn im Dienstê refl, ^ l wissen-^ .enge Kifeii, °
füllung verlangt wird , während sie 3" . ^ *^ -»

"
amil>e

sie am morgigen Tag Brot oder Milch für » Anträge A ,
sollen. Jetzt sollen den mittleren Beamtengrupp "

fxdigenA ,
2700 Jt für die Verheirateten und 1600 .« für , , fln iW*
amten ausbezablt werden. 10 Vroz. Steuer 5 ^

gewohnheitsmäßig ab, dann bleiben noch 1"4» u . w«e
das soll dann wieder auf Wochen hinaus aus
ist ganz « ach- des einzelnen Beamten . und

« 8 ist nicht merne Aufgabe noch MbßA' JL « erben f®*«
zu ersinnen , auf welche Weise Abhilfe geschaf „« phren ,
aber da» Herz eines jeden Menschen 7nuß sich Be® .
er Einblick nimmt in die entschleierten ' Maße ,

e*
tenfamilicnlebenS . Ein Staat , der in hat
ideelle Pflichterfüllung von feien Beamten verla g .
srits . die Pflicht, jene nicht im Elend untergeheu i
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f *u© oer jomot
* Karlsruhe , 20. Mai

Wesehichtskalender
fcn. ^ 1 fjto »̂ Eroberung Konstantinopels du ?ch die Tür -
Part » in

18
«

" Bracke Mitbegründer der soz. Arbeiter -
lcr

" Braunschweig. — 1862 fDcr englische Kulturhistori -^ v ^nry Thom. Buckle m Damaskus .

Karlsruher Parteinachrichte»
v fi

Sozialdem. Bürgerausschußfraktion. Heute Montag abend
da« 7 -

im °l'°Öen R«thaussaal F r a k t i o n s si tz un g , wozu
Erscheinen aller Fraklionsmitglieder notwendig ist.

,JW? »
rtci ,Ct5? u?,fnb Darlanden . Heute abend 8 Uhr findet im

aller . 3 . n s « m m e n I u n f t statt. Das Erscheinenet Mitglieder ist überaus notwendig.

Kübel gefällig ?
» ^ x c f f c " 00111 Freitag schreibt ein gewisser
ütinZ? 5 r ,m Hofschranzenstil über „das Buch des Kron-^kwzen u . a . folgendes: s

Schicksal des Kronprinzen erscheint mir über alle
catzen erbarmungswürdig . Ihn traf ein unsagbarpartes und unverdientes Los : Die Blüte seiner MannesjahreIs e,n von seinem Volk Ausgestoßener hinbringen zu müssen ,

-'ncht nur ein auf fremdes Geheiß Internierter , schon mehr
s°>e ein zur Deportation Verurteilter , der auf einer einsamen
Mschermsel , in primitivsten LebenSverbältnissen, denen bis¬
weilen nicht einmal die gemeine Not des Daseinskern bleibt, nun Jahr auf Jahr verrinnen sieht , ohne daß

r -° riIftifle Kraft , die in ihm sich regt , in nützliche, werte-
Ichafsende Arbeit umsetzen könnte . Für alle Kriegsgcfangc-
nen schlug nach und nach die Stunde der Befreiung . Nur
chm war die Heimkehr zu Weib und Kindern versagt. Es
Out schon als hohe Gnade, wenn sie in drei Jahren ihn einmal
auf ein pckar flüchtige Sommerwochcn besuchen dürfen . Den¬
noch gigt es Millionen in deutschen . Landen, denen dieser« turz aps der Höhe nicht ans Herz griff . Ungezählte, die
nach den schlechten Gepflogenheiten, revolutionierter Volker —
Gepflogenheiten von Freigelassenen, nicht von Freien — dem
unglücklichen ihre Flüche nachsenden oder, was noch niedriger' st, an ihm und seinem Geschick ihren Spott üben.

"

iV führend , einfach rührend ! Wir empfehlen unseren Lesern,pr Erbarmen nicht nur dem „Immer feste druff " -Erkronprin -
| *? angedeihen zu lassen , sondern auch dem Verfasser obiger
^ >len und der „Bad . Presse" -Redaktion Man kann sich des
Aachens nicht erwehren, wenn Herr Bahr von der Sehnsucht des
Kronprinzen nach Weib und Kind schreibt , von demselben gut
^ atenen Hohenzollernsohn , von dem bekanntlich allerhand Sä -
ZE 'chcn erzählt werden, wonach er es mit seiner eheligchen
T'keue, insbesondere während seiner . „Tätigkeit" im gro-
wN Hauptquartier nicht besonders genau nahni. Dies pfeifen
K die Spatzen von den Dächern, was aber einen Monarcken-
Uhmock und ein ebensolches Blatt nicht genieren, ihren Lesern«as Gegenteil aufzutischen.

Das Baden im . Rheinhafengebiet
« Das Bezirksamt gibt folgender bekannt: „Das Baden im
^ peinhafengebiet, im Rheinvorhafen , im Stichkanal und in der
»» . ' uuherhalb her zugelgssenen . Badeplätze ist verboten ,
son Rücksicht darauf, , daß in de» letzten Jahren mehrere Per -"5"

. beim Baden an den genannten Orten ertrunken sind , wird
Bsch jetzt wieder auf das Verbot eindringlich hingewiesen. Die
^ utzmannschast wird Zuwiderhandelnde zur Anzeige bringen."
. Es ist gewiß lobenswert, wenn das Bezirksamt darauf 6c=
g .

* 1 ist, das Badevcrbot an gefährlichen Stellen mit aller^ enge durchzuführen. Aber damit ist die Frage nicht°^ löst . Zuerst muß dafür gesorgt werden, daß gute und
di ^ "? 01" auch billige Badegelegenheit geschaffen wird, damit
, e gesamte Bevölkerung des stärkenden Bades teilhaftig werden

Haben wir es aber mit hohen Badcpreisea zu tun , so
- I;??0 — wie die Erfahrung lehrt — die Folge davon sein , daßdas logen , wilde Baden erst recht überhand nimmt und die da-

verbundenen Unglückssälle sich vermehren. Daran tragen
dann diejenigen Stellen die Schuld, die mit ihrem rng-

. ^mgen B«rotratengeist mehr die fiskalische Seite des Badens
dorkehren anstatt die gesundheitliche . Und wie uns mitgeteilt

sollen dieses Jahr die Vadegcbühren in Maxau von der
».^ dtvcrwaltung außerordentlich hoch festgesetzt sein , sodatz die
!u ■r..

beS Badens und der damit verbundenen Ertrin -
>̂

"3sfälle mehr denn je besteht . Wir warnen rechtzeitig die
.„

" «lebenden Stellen , mögen sie sich ihrer schwerer Bcrantwor -
bewußt sein . ES geht um Menschenleben ! Nicht Polizei -

d-I^ te können hier helfen, sondern billige BSderpreise, die eS
^ ^ ..llfaßen Masse ermöglichen , in den Badanstalten ihr Bade-
. °urfnis zu erledigen und nicht dem wilden Baden ausgeliefert'^ rden .

Jtoc •®’*. 8rühllngSfest im Stadtgartcn . Das in diesem Jahre
eimai verschobene Frühlingsfest mit Sommertags ,

qjö der Kinder konnte endlich am vorgestrigen Samsrag
^ Myaiten werden. Es verlief im Wesentlichen nach dem Schema

sicheren Feste . Rur scheint dieses durch die wiederholte Vcr-
gSung des Festes «inen störenden Eiiifluß auf die allgemeine
^ « »iung ausgewirkt zu haben , die sich trotz des herrlichen
F . r? "ües hauptsächlich in einem weniger starke» Besuch des
«m ionst bemerkbar machte . Auch sonst scheint dieses Jahr
e. Urogramm verfchiedenlich gespart worden zu ein. Die Ge -
^ I ^borträge der Kinder fielen beispielsweise dieses Jahr aus ;
^ wirkten dieses Jahr nicht alle Schulen mit. Die Töchter »
iS *6 fehlte ebenfalls. Der Aufzug der Kinder bot auch dieses

wieder ein prächtiges, herzerfrischendes Bild und war in
jjjjjv?” ^ " zelnen Teilen gut vorbereitet und ausgestattet . Die

iföe Ausschmückung lag auch dieses Jahr wieder in der
ßlar? Kunstmalers Hellmut Eichrodt , während die städt .
a^^ ^birekbion' die Ausstattung lieferte. Man darf den Ver»

» tn Anerkennung zollen . Auch die beiden mitwirkendcn
Zellen „Harmonie" und Schülerlapelle haben ihre Sache recht

ttUt gemacht.
„

» ^ 3 nach Schluß des Festes gab es übrigens im Stadt -
sein - Cln« große Aufregung. Der eine Bär war nämlich aus
i/J 1 Zwinger ausgebrochen und trieb stch etwa eine Stund «
c>̂ 7 °rtrn herum. Meister Petz zeigte hierbei jedoch keine bös -

Natrir . er ließ sich durch die Wärter in den Zwinger trei -
' °hne daß etwas dabei passiert ist.

tzr» -
* Einigung im Einzelhandel. Die Verhandlungen über die

Uw bUn R der Gehälter und Löhne im Einzelhandel wollten dies-
de» ^ keiner Einigung führen, ja eS bestand sogar die Gefahr
Silit ® und die Leitung des SinzellnmdelS forderte z>ir
kxu sämtlicher Läden auf , sobald der Streik Wirklich-
„tz !" kri>en sollte. Am Samstag vormittag fanden nach der

n,eh^
'- 0 sse " wiederum Verhandlungen statt, di« nach

tio-l^ "ndiger Beratung zwischen den Vertretern der Organisa-
öu "einer Einigung führten , vorbehaltlich der Genehim-

°«r Beschlüsse durch die Verbände.

F .A . Polizoibeamtrn - Bersammlung . Ein Polizeibeamtcr
schreibt uns : Am Mittwoch den 25. dS . Mts . fand im „Löwen-
rachcn " hier eine überaus stark besuchte Vcrsaiumlung hes Ver¬
bandes Bad. Polizeibeamten , Ortsgruppe Karlsruhe (blaue
Polizei ) statt. Anwesend waren sämtliche Vertreter der übrigen
badischen Ortsgruppen der StaatSpolizeibeamtcn . Leider war
ein Vertreter des Ministeriums des Innern nicht anwesend, ob¬
wohl eine Einladung hierzu an daö Ministerium erging. Als
einziger Punkt auf der Tagesordnung stand die Uniform -
frage . Bekanntlich verlangt die Entente , die Entmilitarisie¬
rung der z . Zt . bestehenden Gruppenpolizeien ; damit ist u . a.
gemeint, daß der von der Grupenpolizei getragene grau Stoff
verschwinden müsse. In mehreren Versammlungen haben sich
Vertreter der blauen , sowie der grauen Polizei geeinigt, daß eine
Gleichuniformierung beider Polizeikörper ganz gut durchzuführen
sei, allerdings müßte die Staatspolizei aus zweckmäßigen Er¬
wägungen heraus durch noch näher zu bestimmende Abzeichen
von der Gruppenpolizei erkenntlich gemacht werden. Nun wäre
es Sache der maßgebcnden Stellen , beim Ministerium d. I . ge¬
wesen , gemeinsam mit den Organisationsvertretern beider
Polizcikörper eine zweckentsprechende und zugleich den neuen
Verhältnissen angepaßte Uniform zu entwerfen . Leider geschah
das nicht . Wen in letzter Zeit sein Weg ins Ministerium d . I .
führte , der wird im Portierzimmer zwei Leute gewahr worden
sein , von denen er nicht wußte, ob er Totengräber , Bergleute
oder 2 Portiers von irgend einem Kino vor sich hat . Der Ge¬
danke, zwei Polizeibeamte vor sich zu haben, wird ihm wohl
nicht gekommen sein . Diese dort gezeigte Uniform soll in Zu¬
kunft die Kleidung für beide Polizeikörper sei» . Leider ist uns
der Name des „großen Mannes ", der diesen Entwurf ausgehcckt
hat, nicht bekannt. Wenn dieser Herr bei nahezu 4ü Grad Hitze
nachmittags 4 Stunden auf der Kaiserstraße auf - und abgehen
müßte , und er hätte dabei die von ihm entworfene Uniform an,
so hätte er die beste Gelegenheit, alle in seinem Leben be¬
gangenen Sünden abzubüßen . Die Uniform mag für die
Gruppcnpolizei, die nur bei Nacht mit uns Straßendienst macht ,
vielleicht noch angehen, doch dir blaue Polizei muß diese
Uniform unbedingt ablehnen . Man will uns auch die blanken
Knöpfe an unserer Uniform nehmen, weil sie angeblich,bei Re¬
volten ein gutes Ziel für die Angreifer seien und weil '

sie nicht
mehr in unsere Zeitverhältnisse hinein paßten . Gleichzeitig
beläßt man nun schon bald 4 Jahre lang den höheren Polizei -
beamten ihre schon längst veraltete Krone auf dem Achselstück ;
ebenso trägt die Gendarmerie immer noch das wilhelminische
Koppelschloß mit Krone und Aufschrift: „Gott mit uns " .
Anstatt daß man einmal diese uns an die unselig« Monarchen¬
zeit erinnernde Abzeichen abschaffen läßt , will man die blanken
Knöpfe , die einen sehr großen polizeitacktischen Wert haben, ab¬
schaffen . Nach zeitlicher Ueberlegung hat die Ortsgruppe Karls ,
ruhe eine Musteruniform unfertigen lassen , die der bis
jetzt von der Staatspolizei getragenen ähnlich ist und die sicher
auch vom Publikum gern gesehen wird. Es ist eine dunkelblaue
Litewka mit 2 Reihen klernen blanken Knöpfen und 2 an den
Seiten angebrachten Außentaschen. Dazu eine schwarze Hose
und eine dunkelblaue Mütze . Uebcr die poch zu schaffenden
Gradabzcichen wird von der Mehrzahl der Polizeibeamten ge¬
wünscht , daß sie nicht so auffällig und auch von Rang zu Rang
nicht so arg unterschiedlich ausfallen . Es brauchen durch diese
Mzeichen keine neuen Klassengegensätze innerhalb der Polizei
geschaffen zu werden. Die in der Versammlung von Koll .
B u h le s entworfene und vorgeftihrte Uniform wurde im großen
und ganzen von allen Versammlungsteilnehmern einschließlich
der Vertreter der übrigen badischen Ortsgruppen gutgeheißen.
Bemerkt sei noch, daß wir einen großen Teil der Kosten unserer
Uniform selbst tragen müssen und verlangen deshalb auch, daß
wir bei ihrer Herstellung ein Wörtchen mitzureden haben.

* Wiedereröffnung des SchlohkaffeeS . Das trotz seines ver¬
hältnismäßig kurzen Bestehens bestens renomierte Schloßkaffee
Ecke Zirkel und Karl Friedrichstraße, wurde innen einer voll¬
ständigen Renovation unterzogen und in seinem neuen Gewand
am Samstag wieder dem Verkehr übergeben . Die Lokalitäten,
die schon vor der Umgestaltung den AnztehungSSpunkt vieler
Kaffcehausliebhaber bildeten, haben durch die Neuherrichtung
außerordentlich an Eleganz gewonnen, ohne inS Hypermoderne
verfallen zu sein . Die schwarzbraune Täfelung gibt im Verein
mit den von ihr in der Farbe abstechenden solid wirkenden Por¬
tieren und schönfarbigen Tapeten dem Lokal ein sehr freundliches
Aussehen und löst eine angenehme behagliche Stimmung aus .
Erhöht wird die Wirkung durch di « hübschen Beleuchtungskörper,
di« so recht in den Rahmen des Ganzen passe» . Außer dem
Hauptraum ist noch ern hübsches Klubzimmer mit großen schwar¬
zen und bequemen Rohrsesseln vorhanden, das einen vornehinen
Eindruck auslöst und als äußerst gemütliches und behagliches
Plätzchen angesprochcn werden muß. Für die leiblichen Bcdürs
nisse sorgen die Kchseeguell« . Konditorei, Küche und Keller des
rührigen und umsichtigen Besitzers , Herrn Vogt , in allseits
anerkannt bester Weile. Die nmftkalischen Geniisse übermittelt
eine flott spielende Musikkapelle . So wird das im neuen Ge¬
wände Prangende Unternehmen in der Lage sein , den bisheri¬
gen Kreis seiner Stanrmgäste und Freunde nicht nur zu erl>al
ten, sondern zu vermehren und seinen guten Ruf als vorneh¬
mes solides Familrenkasfee auch fernerhin bekräftigen.

( - ) Rintheim . Es ist Tradition der hiesigen beiden Gcsang'-
vcreine, alljährlich je ein Konzert der Wohltätigkeit zu widmen
und so veranstaltete die „Lyra " am HimmelfahrStage zugunsten
der Kleinkinderschuleein Konzert, welches wohl nach allen Sei
ten hin befriedigt haben dürfte. Der gutgeschulte Männercbor,
sowie auch das Vereinsquartett entledigten sich unter der ziclbe
wußten und umsichtigen Leitung ihre? Dirigenten Herrn Haupt
lcbrers B r ü st l e ihrer zum Teil recht schwierigen Aufgaben in
bester Weise . Ebenso fügte sich das mitwirkcndc Instrumental
-Quartett des hiesigen Musikvereins mit einigen gut vorgetra
genen Kompositionen (von Abt und Brahms ) sehr vorteilhaft in
den Rabmen des gut gewählten Programms ein. Das Konzert
war vollständig ausverkauft , gewiß der beste Dank der Einwoh¬
nerschaft an die Sänger und Leitung des Vereins.

* DaS Arbriterfportkartcll macht auch cm dieser Stelle dar¬
auf aufmerksmn, daß der ans heute abend angesetzte Vortrag
über „Die AukgaLen der Vereinsfunktionäre " infolge Verhin¬
derung des Referenten a u S f a l I e n muß.

— Blutsturz mit Todsfolge. Am Mittwoch abend erlitt ein
verheirateter , 32 Jabre alter Mann von hier vor dem alten
Bahnhof einen Blutsturz , an dessen Folgen er in seiner von der
Polizei dorthin verbrachten Wohnung nach einiger Zeit verstarb.

Kindererholungskürsorge — Kindertransporte . Am Diens
tag, den SO. Mai, nachmittags 3 Uhr 20 Min ., treffen 100 Km-
der vom ÄindererbokmgSheim Heuberg wieder hier ein. Am
2. Juni , abends 5 Ubr 36 Min ., kebren 60 Kinder aus Langen¬
brand (Württbg .) und um 4 Uhr SO Min . 4S Kinder aus Ser -
rcnalb zurück. Die Kinder waren durch Vermittlung des Ver¬
eins Jugendhils« mehrere Wochen zur Erholung nird Kräftigung
in diesen Heämen unlergLbracht. 31 . reifen 300 hiesige
Kinder nach dem Heuberg.

Werktagskonzert« im Stadtgarten . Mit Wirkung vom .DienS
tag. 30. ds . Mts ., an werden di« üblichen Werktagskonzerte der
warmen Witterung wegen auf den Abend verlegt. Sie begin¬
nen um 8 Uhr und ewigen um 11 Uhr . Ferner werden al
Mittwoch . 31. Mai ds. Is ., die Mittwoch -Abcnd -Konzerte z,r er¬
mäßigten Preisen , die sogen , „billigen Abend-Konzerte"

, wieder
stattfinden (Beginn 8 Uhr, Ende 11 Uhr ) .

* Wegen Neuausfertigung von StrntzenbahnmonatSkarten
verweisen wir auf das heutige Inserat des städt. BahnamtS.

p . Unfall. Am 25. Mai stürzte ein lediger Hafenarbeiter
von hier beim Ringen in einer Wirtschaft in Grünwinkel zu
Boden und zog sich einen Schlüsselbeinbruch zu, der seine Auf¬
nahme ins städtische Krankenhaus erforderlich machte .

p . Ertrunken . Am 27. Mai abends 6 Uhr fiel ein 4 Jahre
altes Mädchen , das Kind eines Kapitäns aus Rotterdam , das
auf dem hier im Mitteldecken liegenden Schiff des Vaters spieltU
ins Wasser und ertrank.

p. Selbstmordversuch. Aus Liebeskummer versuchte cn»
27. Mai , vormittags gegen 8 Uhr , in der Mittelstadt ein Dienst- '
inädchcn sich durch Einatmen von Leuchtgas das Leben zu nch -
iiieu. Das Mädchen wurde rechtzeitig an ihrem Vorhaben ver¬
hindert, Lebensgefahr besteht nicht.

p. Brandschaden. Beim Bügeln mit einem Kohlenbügel-
cisen fielen am 27 . Mai Funken aus dem Eisen und steckten
Wäschestücke und Rohrmöbel in Brand . Der Fahrnisschaden be»
läuft sich auf etwa 15 000 X Die herbeigerufene Feuerwehr
konnte , ohne eingreifen zu müssen , wieder abrücken .

Baluta -Berkcht vom 27 . Ma!
Die Mark notierte heute in der Schweiz ca . 1 .77 Tts .

Auszahlung Holland notierte etwa 114 M per hfl. Auszahlung
Schweiz notierte etwa 55 .60 M per schw. Ir . -Auszahlung Eng¬
land notierte etwa 1209 M per" Pfd . Sterl . Auszahlung Frank¬
reich notierte etwa 26.49 M per srz. Fr . Auszahlung Neuyork
notierte etwa 292 .75 <M per Dollar .

NZetternachrichteudiettst der Badische » Laude »-
Wetterwarte von « SS « Mai

Voraussichtliche Witter : Fortdauernd heiter, trocken, stei¬
gende Temperatur , heiß.

Masserstsnä des Rhein»
Schusterinsel 306 Ztm . , gef . 3 Ztm ., Kehl 881 , gef . 1, Maxau

578 , gest. I, Mannheim 498, gest. 5.

Schriftleitung Georg Schöpflin. Verantwortlich : für Ar-
tikel. Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kadel;
für Badische Politik, Aus dem Lande, Gemeindepolitik, Ans der
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau, Genos¬
senschaftsbewegung, Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eisele;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

Bis zu 4 Zeilen Bet Sund mehrZellen
Mk . 3.— die Zeile VLr0MS0NZeigek Ml. 4 .— die Zeile

(Bergnügungsanzelgen finden unter dieser Rubrik keine Ausnahme)
Karlsruhe . (Arbeitersportler .) Der für heute abend an¬

gesetzte Bortrag in der Leopoldschule muß infolge Verhinderung
des Referenten ausfallen . _

Standesbuchauszüge der Stadt
Karlsruhe

Eheschließungen . ?ldolf Speck von hier, Schreiner hier, mit
Hilda Steinöl von Ntörschenhardt . Wilhelm Eisen von hier.
Bankbeamter hier, mit Einnra Mötznrr von hier . Franz Bech-
toid von Stollhoftn , Wachtmeister hier , ntit Pcnilina Stützner
von hier. Erwin Krieg von Durlach, Prokurist hier , mit Elfriede
Lösch von hier. August Walter von Linkenheim , Hilfsarbeiter
hier , mit Auguste Brunner von Pirmasens . Paul Klotzbieger
von hier, Masch.-Schlosser hier , mit Martha Schmid von Neu¬
stadt. Karl Nihm von Miiigolsheim, Mechnermoister hier, tni!
Alrce Bernhard von Tramelan . Karl Bohnenstengel von WaidS -
hm, Schlosser hier, mit Johanna Wenzel von hier. Asgeir
Blöndal Bjarnosom von Sigluftörd , Clektro -Jngcnieur hier, mit
Frieda Franz von hier. Siichcvd Heidcnreich von hier,, Äaufm.
hier, mit Frieda Kiesel von Heidelberg. Ambros Englcrt ^

von
Krausenbach, Fabrikarb . hier, mit Emilie Keller, geb . Fränkle
von Offenburg . Leopold Kappler von hier , Masch. -Arbeiter hier,
mit Maria Sauer von Mühlbach . Joses Kuhn von hier, Dentist
in Ettlingen , mit Lina Zink von Heidelberg . 51grl Würß von
Ocnsbach , Architekt in Lörrach, mit Luise Ach von hier. Ludwig
Vetter von Endingcn, Betriebs -Assistent in Mannheim , mit
Anna Ritzler von hier. Wilhelm Sigle von Winterbach, Maler¬
meister in Untertürkheim, mit Emma Brosi , geb. Knoll von
Lorenzenzimmern. Sebastian Neudcck von Lobenfeld , Rangie¬
rer hier, mit Sofia Kämmerer von Haslach. Friedrich Scherer
von hier, Dreher hier, mit Antonia Fuchs von Unsleben. Wil¬
helm Stüble von Seelfingen, 5rsm. hier , mit Dlaria Bcnier von
Fernsdorf . Wilhelm Kiefer von hier, Tagl . hier, mit Anna
Wächter von Wöschbach. Bernhard Auer von Neufrach, Metzger
hier , mit Josefine Bolz von hier. Friedrich Dolde von hier,
Schuhmacher

'
hier, mit Maria Bauer , geb . Placht von Leipzig -

Neustadt. Oskar Wettermann von hier, Installateur hier, mit
Karoline Specht von Freiburg . Emit Begner von hier, Rangie¬
rer hier, mit Maria Brcunig . geb . Riegler von Ettenhcim. Otto
Keller von hier, Wachtmeister hier, mit Hedwig Thate, geb. Weiß
von cher. Adolf Hetze-l von Baden , Versich.-Angestellter hier , mit
Eva Gilbert von hier. Karl Grimm von Ettlingen , Kfm . in Bad.
Rheinseldcn, mit Dkartha Fischer von hier .

Geburten . Ernst Paul , Vater Ernst Stöber , Melker. Han.
nelore Waltraude Maria , Vater Friedr . Grundel , Professor,
iliochus Franz Eugen , Vater Franz Fischer . Wachtmeister . Willi
Friedrich, Vater Wilh. Höfel , Zimmermstr. Theodor Hugo , V.
Hugo Schleibauf, HrlfSladcmcister. Alfred. Batet Karl Friedrich,
Schlosser . Günther Hermann , Vater Ernst Sicgrist , Kaufm.
Johann Martin , Vater Christian Hörmann, Schriftsetzer . Wal¬
demar Eugen , Vater Karl Köhler, Strahenb -Schaffner. Han-
Joachim, Vater Emil Obergfell, Gütcrschaffner. Maria Klara
Lina , Vater Otto Kuhnle, Fabrikarbeiter .

Todesfälle, jftith. Mehr, alt 68 Jahre , Ehcfr. v. Frdrch.
Mel>r , Tagl . Gg. Barth , Ehem., Dreher a . D . , alt 76 Jahre .
Maria Pfirrmann , alt 44 Jahre , Ehefr. v . Michael Pfirrmann ,
Landwirt . Anna Kutterer , alt 41 Jahre , Ehefr. v . Josef Kut-
terer , Maurer . Julia Grinim , alt 65 Jahre , Ehefr. von Joh .
Grimm , Heizer. Elsa Borchardt. ledig, ohne Beruf , alt 22 Jahre .
Kath. Fitterer , alt 70 Jahre , Wlve . voii David Fittever, Handels¬
mann . Julie Lutz, alt 79 Jahre , Wtoe . von Jakob Lutz, Schrei¬
ner . Robert Fischer , Ehem., Schreiner, alt 47 Jahre . Richard
Ebcrlin , Ekem ., Amtmann , alt 48 Fahre .

Beerdillungszeit und TranrrhanS erwachsener Berstorbrne«.
Montag , den 29 . Mai . 12 Uhr : Eberlin , Richard, Amtmann,
Kriegstr. 25. — M3 Uhr : Barth , Georg, Privatmann , Viktoria¬
straße 19. — Yt 4 Uhr : Lutz, Julie , Schreiners -Witwe, Doro-
thcastrahc 8.

Mmter WvhMirmrkt
mit amtlicher Vordringlichkeitsliste
und WodnnnK «> » Änzeigen
— neueste Ausgabe — erschienen .

Einzelnummer Mk. 2.—
iGeschäftsstelle des „üoiüsfremtd“.
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>ommer-Model ! e u . - Neuheiten
in

5)amen-}Cüten
Auch nicht bei uns gekaufteHüte werden nach den neuest.Modellen umgearbeitet, alte

Zutaten gerne verwendet . tm

Geschw . Gutmann
Ecke Kaiser - und Waldstrasse
- Beachten Sie unsere 14 Schaufenster •

Milesier,Flechten
verschwinden meist sehr

schnell,wenn man denLchaum
von rncleor ' » Patent -
Medislnal - Selfe abends
einiroekuenUlbI Schaum erst
mar - en » abwaschenund mit
ruckvod - Lreme nachstceich ,
Großartige Wir .'unz. van
Tausende» bestätigt. In allen
Apotheken, Drogerien , Dar -
sümerie- u. Friseurgeschästen.

lm\ RUSSISCH !
Im Osten liegt
die Zukunft !

Anmeldungen zu dem be¬
ginnenden

Halbjahrs -AbcndknrS
werden heute Montag
abend « bi » 8 Uhr von
Fritz Neck , „ Hotel Hohen-
zollern "

, Krvnenstraße,
entgegengenommen.

Dienstag , SO . Mal 1922 , abends von 8 —11 Uhr «
Pa miiion -Konzert £ 25$£i»Eintritt : 2 .H (Inhaber von Jahreskarten ) , 4M (Sonstige )einschließlich Lustbarkeitssteuer , Kinder je die Hälfte .Vorverkauf : Verkehrsverein , Kiosk beim Hotel Ger¬

mania und Stadtgaitenschalterkassen . 1009
Bel schlechtem Wetter fällt das Konzert ans .

SsMkirnU. Berel« KarlMe. , sicchMOii.
. Mittwoch , d« , 81 . ds . MtS » abends 8 Uhr ,

"" " — °
lm „Elefanten ", Kaiserstraßr 49 3908

HW-VeksaMW.
Tagesordnung :

1 . Sande ! « nd tzandeltztzokitik. Referent ! GenosseDr . Knllmann , Landtagsabg . und Stadtrat ,2. Die BeitragSregrlnng . Referent ; GenoffeO. Trinks , Parteisekretär .8. Wahl der Delegierte « znr Wahlkreiskonferenz .
Hierzu sind die Genossinnen und Genossen frcund-

Nchst elngclade ». Ter Bvrstand .

vriMsjchiltz KulSl«-e oer Aiiis.
Jeiischm Gkilikrks- tisisbmi-es,

Hiermit ergeht Einladung zu einer am Donners¬
tag , 1 . Juni , abends 7 Uhr , im Saale des „Roten
Kreuzes ", Stesanienstr . 74, H . H ., siattfindenden

Uerlreicr-Üersanimlung
mit folgender Tagesordnung : 1 . Mitteilungen ;2. Bericht Über die Metallarbeiter -Aussperrung :3. Kassenbericht und Beitragserhöhung ; 4 . Neuwahleines Kartell -Kommissionsmitgliedcs. 3904

Zahlreiches Erscheinen der Kartelldcrtreter er-
_ Der Borftaud .

Mit Rücksicht auf die
am 30 . Mai durch den
Bürgerausschuß zn be¬
schließende Tariferhöhung
kann die Erneuerung bezw,
Neuausfertigung von Mo¬
natskarten für den Monat
Juni erst vom 31 . Mai ,
mittags 1 Uhr ab, durch
die Kartenverkaussste ien
erfolgen . 996

Die Gültigkeit der für
den Monat Mai nnsge
gebencn Monatskarten
wird ausnahmsweise der-
längert und zwar bis
einschl Freitag , den2 .Iun >.

Karlsruhe , 27 , Mai 1922
Stadt . Bahnamt .

Die Festsetzung der DrtSpreife
• für de» Wert der Sachbezüge ge-

' mäh « 190 « b . 2 R . B . V. für
, den Bezirk deS BerfichcrnngS -
,, amteS Karlsruhe (Amtsbezirk

Karlsruhe ) betr .
Nach Anhörung des BeziriSratS und der in Be-

kracht kommenden Behörden und Jnteresienverbündcwird gemäß 8 160 Abs . II , R . B . B . mit Wirkung vom
1 . Juni 1922 an der Wert der Sachbezüge, soweit siein « oft und Wohnung bestehen, wie folgt neu festgesetzt

1. Zn der Stadt Karlsruhe ausschlleßl. der Bororte :
a ) für männliche Personen , ausgenommen die¬

jenigen unter i6 Jahren , sowie alle Lehrlinge
aus täglich 2b Mk . — jährlich 9126 Mk .
(23 Mk . für Kost u . 2 Mk. sür Wohnung täglich)

b ) für weibliche Personen , sowie für männliche
Personen unter 16 Jahren und alle Lehrlinge
aus täglich 20 Mk . — jährlich 7 300 Mk .
( 18 Mk . für Kost u . 2 Mk . sür Wohnung 0

2. I » den Landgemeinden des Bezirks einschl
der Vororte Beicrcheim, Rintheim , Rüppurr ,
Daxlauden und Grünw nkcl :
a ) >ür männliche Personen , ausgenommen die¬

jenigen unter 16 Jahren , sowie alle Lehr¬
linge auf täglich 21 Mk . — jährlich 7666 Mk .
( 19 Mk . für Sion und 2 Mk . für Wohnung
täglich)

b ) für weibliche Personen , sowie sür männliche
Personen unter 16 Jahren und alle Lehr¬
linge aus täglich 17 Mk . — jährlich 6206 Mk .
(15 Mk . für Kost und 2 Mk. für Wohnung
täglich). O . J . 71

Karlsruhe , den 23 . Mai 1922. J007
Badisches Bezirksamt — VersicheningSamt

Die Festsetzung der Ortspreise für den
Wert der Sachbezüge gcm. 8 2 des Ber
sicherungsgefetzes für Angestellte betr .

Nach Anhörung des Bezirksrats und der in
Betracht kommenden Behörden und Interessen
verbände wird gemäß 8 2 des Versicherungsge
setzes für Angestellte und gemäß 8 ^ der badi¬
schen

' Vollzugsverordnung hierzu vom 5. August
1912 der Wert der Sachbezüge mit Wirkung
Vom 1 . Juni 1921 wie folgt neu festgesetzt.Die Angestellten werden nach ihrem Jahres
geholte in 2 Klassen eingeteilt , und zwar

in Klasse 1 mit einem Jahresgehalte bis
einschließlich 20 000 JC

in Klasse 2 mit einem Jahresgehalte über
20 000 .« .

Ter Wert der Sachbezüge selbst, wobei nur
Kost und Wohnung in Betracht kommen , wird
festgesetzt :
1 . sür die Stadt Karlsruhe mit . Mühlburg

für Klaffe 1 auf täglich 2QM = jährlich
7800 *tk

für Klaffe 2 auf täglich 25 = jährlich
9125 M

2. für den Landbezirk Karlsruhe und die Vor¬
orte Beiertheim, Daxlanden , Grünwinkel ,
Rintheim und Rüppurr
in Klasse 1 auf täglich 16 M — jährlich

6840 M
in Klaffe 2 auf täglich 20 M = jährlich

7300 JC .
Für Wohnung allein ist bei sämtlichen An¬

gestellten ohne Unterschied zwischen Stadt und
Land, sowie ohne Unterschied der Klaffe der
Betrag von 2M angenommen . O .Z . 70

Karlsruhe , den 23. . Mai 1922. 1006
Badisches Bezirksamt r- . Bexsicherungsamt

Bekanntmachung
Beim städtischenWasen-

mcister,SchlachthauSstr.l7 ,
befinden sich herrenlos :

ein Schnauzer , männl .ein Schäferhund , wcibl.
ein Schnauzer , weibilc
ein Schnauzer , mäun '
ein Schnauzer , männl .
ei» Spitzer, weibl.
Nicht Innerhalb 3 Tagen

bomEIgcntümer abgeholtc
Tiere werden getötet bezw
versteigert .

Karlsruhe , 27 . Mal 1922
Städtisches Schlacht

und Biehhosamt .

Versteinerung
von alten Grabsteine « .
Donnerstag , den l .Juni
nachm. 6 Nhr , werde» auf
dem Bauhof des Haupt -
ftiedhofes etwa 76 alte
Grabsteine einzeln, öffent
lich meistbietend gegen
Barzahlung versteigert .

Städt . Gartcnamt .^ b

Städf. freibank .
Fleischabgabe .

Dienstag , von 9 bis 10 Uhr
* r . 1201—1300 .

Mittwoch , do» 9 bis 10Uhr
Nr . 1301—1400.

Donnerstag , v . 9— 10 Uhr' Nr . 1401—1606

MWcge
hat zu verkaufen. I . Horr ,
Rintheim , Hanptstr . 64 .
An -usehen von 4 Uhr ab.

Tüchtige

3iaimedeiite
oder Ginscftaler
für Betonbau znm so¬
fortige « Eintritt gesucht

Ernst Schwarz
Beton - uElscnbetoiibau

Lahr i. « . [um

Seeres Zimmer
von älterem Arbeiter aus
sofort oder 19 . Juni
, « sucht . Offerten an
»as « olkssreundbüro uut .
Rr . 9999 erbeten .

Feinste Memom
lg Gemüse -Nudeln
! 8 Suppeu -Nudelu
Eitt-TeiWuren
in bester Qualität ,

Feinstes Mislhödst
Neue

Aaliener .Zwiebel
empfiehlt

LedemdMsiiir
Berei« i

5mm, XiS"
Hemde« , Strickwolle zu
bekannt billigem Preis
verkauft E n g l m a u n ,
Klauprechtsir. 27, täglich
von 10 Uhr ab . 3781

Sctiuhwarcn
allerArt (Gelegenheits¬
käufe ) offeriert billigst

An- und Verkaufs -
Geschäft Giotzer ,

Zähringerstrasse 53 a .

aller Art vertilgt
U . -V.-A. Fr Springer
RiarKgralenslr. 52

Telephon 3263 .
Den Berkehr mit Kraftfahr

zeugen betr .
Aus Grnnd des 8 23 der Verordnung über den

Verkehr mit Kraftfahrzeugen wird die Durchfahrt
von der Durlacher Allee durch die Mclanchthon - und
Georg -Friedrichstraße nach der Gerwigstraße während
des Marktes am Luthcrplatz von morgen? Vt7 Uhr
bis nachmittags W Uhr für Kraftfahrzeuge aller
Art verboten . 1008

K a r l S r u h e , den 26 . Mal 1922. O .Z . 72.
BadifcheS Bezirksamt — Polizcidireklion

Führer und Besitzer don Kraftfahrzeugen Welsen
wir bet Androhung strengster Bestrafung bei Zu¬
widerhandlungen darauf ln», daß durch ortspolizeil .
Vorschrift vom 6. März 1913 die höchstzulässige Ge-
schwindigkeit innerhalb der geschloffenen Stadtteile
für Lastkraftwagen auf 15 km , für Personenkraft
wagen aus 20 km und aus der Hauptstraße in Riut
heim und der Rastatterstraße aus 16 km festgesetzt ist .

K a r l S r u h e, den 22 . Mai 1922. 1005
Bad . Bezirksamt . — Psiizeidirektion O .Z . 69.

ADarlacher Allee 2

/ v
Partie -fiaus

Eleg . Damen -Stlelel • . . Mk . 140 b . 283
Elrg . Halb - u . Spangenschuhe 148 b . 229
Herren -Stlefel . Mk . 250 b . » 50
Klnderstielel . , . von Mk . 29 an sw»
v Anzüge, Hosen , Joppen^

\ za sehr billigen Preisen S
Feiertagehalber am Freitag ,
ttamatag , 3 . Juni , geechloeeem

L . Rraod «

WKDBEüTSTH£$ LLOYD

Regelmäßiger Passagier - und
Frachtverkehr mit eigenen Dampfern

Von BREMEN
NORD >

nach

Kürperschaftsrkeuer .
Aufforderung znr Anmeldung steuerlich

wichtiger Vorgänge
Die körperschaftssteuerpflichtigen Personen -

vcreinigungen und Zweckvermögen , die im Be¬
zirke des Finanzamts Karlsruhe - Stadt und im
Bezirke des Finanzamts Karlsruhe -Land den
Ort der Leitung oder, wenn der Ort der Leitung
im Ausland liegt, ihren Sitz, einen nach 8 71
der Neichsabgabenordnung bestellten Vertreter
oder den größten Teil ihres inländischen Ver-

rögcns haben, werden darauf hingewiescn, daß
sie verpflichtet sind , folgende für die Steuer¬
pflicht wichtigen Vorgänge jeweils binnen drei
Wochen nach ihrem Eintritt dem Unterzeichne¬
ten zuständigen Finanzamt anzuzeigen :

1 . ihre Gründung sowie den Eintritt von
Tatsachen, die ihre Stcuerpflicht oder eine
veränderte Steuerpflicht zur Folge haben,2. den Erwerb der Rechtsfähigkeit, den lieber
gang aus einer Rechtsform oder Gesell
schaftsform in eine andere sowie die Ver
schmelzung (Fusion) mit einer anderen Ge.
sellsckaft ,

3 . die Verlegung des Ortes der Leitung oder
des Sitzes in das Inland sowie in das
Ausland ,
die Beschlußfassung über die Auflösung
oder den Eintritt der Auflösung aus an
dern Gründen ,
die Beendigung der Vermögensauseinan
dersetzung (Liquidation ) und die Löschung
im Handels -, Vereins - oder Genossen
schaftsregister.

Die Pflicht zur Anzeige trifft die gesetzlichen . ^, «. , , „ „ . ..Vertreter , Vorstände, Geschäftsführer oder, wo ! furube
^

ben 27 Mai 1922ntc^e bei Personenverein,gun ^ n nicht vorhan- Städtisches Schlacht - und Bicbbo f-Amt.
den srnd^ dre Mttglreder oder Betetlrgten (§§ 84^| . > ». ^

mm &A
Vorzügliche Passaqier -Einrichtungt
für alle Klasaen. Anerkanntvorzüg' iche Ve
pflegung, goräumige Promenadendecka , de»
hagliohe Qeeel'echefUraume. Beste hyfli**

nlsche und sanitäre Einriohtuagen.
♦

Auskünfte, Drucksachen u. Platibelegung durch,
in Kavlarnhet Norddeutscher I^o^d ,
Agentur Karlsruhe , Karlfriedi ichstr -̂ f
in Baden - Baden t Lloyd - Reisebüro
W . Langguth , Lichtenthalerfctraüe lü,

Caf6 Zabler .

, Pferdemarkt Karlsruhe
jeden letzten Mittwoch im Monat in der Gottessch . ,

I Kaserne. Gute Stallungen . Große Vorsührun«^

86 . der Neichsabgabenordnung ) . I Für die Stadt Karlsruhe und den Landoez
Tie Unterlassung der Anzeige ist nach § 271 wurde n ab 30. Mai 1922 folgende Richtpreise

KopssalatjFreild .)

Kreffe . . . .
Lauch . . . .
Mangold . . .

I Radieschen, Bund

Btück
400

Psimd
800
800
200
80

Rettiche (Wiener
und Eiszapfen

Rhabarber . .
Sellerie . . . ■
Spinal . . .
Zwiebeln m.Schlot.

100
Pfund* 260

460
300
600

tet. W
Die Kleinverkäufer find gesetzlich berpfiichset ,

ihren Verkaufsräumen oder an den Berkauftsta ^

Körperschastssteuergesetzes vom 96. März
1920 und 8 377 der Reichsabgabenordnung mit
einer Ordnungsstrafe von 5 bis 500 M bedroht.
Sie kann eine Haftung für den Steueranspruch
zur Folge haben (8 90 der Reichsabgabenord'
nung ) .

Körpersckaftssteuerpflichtigsind :
1 . die Erwerbsgesellschaften (AktiengeseNschaf

« ontmanMtoefenWoften auf Aktien , I P^ ^ sh^ i ^ -MVPreiSschiideVänzubriagea ; MKolomalgesellschaften, bergbautrecbende I unterläßt, macht sich strafbar .
^

rechtsfähige Vereinigungen und nichtrechts - . "" '— "" "
fähigeBerggewerkschaften, Gesellschaften mit
beschränkter Haftung , sonstige Pcrsonenver
cinigungcn mit wirtschaftlichem Geschäfts¬
betriebe, deren Zweck die Erzielung wirt¬
schaftlicher Vorteile für sich oder ihre Mit '
glieder ist ),

2 . die Erwerbs - und Wirtschaftsgenoffenschaf,
ten, Versicherungsvereine auf Gegenseitig
feit und die politischen Parteien und Ver¬
eine mit eigenem Gewerbebetriebe,

3. sonstige juristische Personen des bürger -

KarlSruhe , den 27 . Mai 1922. ^
Der städt . PreiSPrüfnngS - « nd Ueberwachaufi
ansschnft für Marktwaren , Obst und Kew »!

Tie BezirkSpreiSprüfnngSstelle « arl «rnhe -r »^

Durlacher Anzeige »-
XIe»>»«i1ii»Irpi6«t l#f 6*™ **?,«
Im Benehmen mit der städt. Preisprüfung >

flIt
Karlsruhe wurden in der Zeit vom 90 .
folgende Richtpreise festgelegt: . 400 ^

lichen Rechts , insbesondere eingetragene f üopffalat (FrcUand ) . . • ~t„ „h800 '^
Vereine, rechtsfähige Anstalten und Stif¬
tungen ,

Kr- sie
Lattich .
Lauch

'
PsundKZ

260 -ä
60 *54 . juristische Personen des öffentlichen Rechtes, ! Radieschen . Bund

insbesondere kirchliche Körperschaften, An - 1Rettiche. Wiener und Eiszapfen . »60 ^
stalten und Stiftungen , I Rhabarber . ^ *un°

400 /Ä
6 . nichtrechtsfähigePersonenveremigungen und ! Sellerie . * goo .0

Zwcckvermögen mit Ausnahme der offenen ! ,■ * . 600 ^
Handclsges-llschaften , der Kommanditge- K^ bcln nnt Schlotte» ' 200 -S
sellschaft

'
en und der sonstigen Erwerbsge - ! "^ '

N ^ K^ Vcrkäufec sind gcsetzNch
'
verPfl ^ t-t

^ ^sellschaften , be, denen die Gesellschafter ,h„ n Verkaufsräumen öder in den Verkau .ru » '
^als Unternehmer (Mitunternehmer ) des ! Preisaushänge bezw. Preisschilder auzuvrwge »- ^

I dieses unterläßt , macht sich strafbar .
Durlach , den 27 . Mai 1922.

Stadt . PrciSprüfungsamt .

Siastatter 'Anzeige "'
Ucber die Frage der ^Kleinrenlnerfürforge ^

soll am Dienstag , den 80 . Mai d». F *-' hier,
mittag » 9 Nhr , im großen RathauSsaa - . ^ Her -

Betriebs anzuschen sind .
Tie Steuerpflichtigen werden ferner dairauf

hingcwiesen, daß sie jeweils nach Ablauf ihres
Geschäftsjahrs (Wirtschaftsjahrs ) eine Steuer
erklärung abzngeben haben. Wenn ihnen eine
besondere Aufforderung hierzu nicht zugeht, ist
die Steuererklärung binnen der Frist von drei
Monaten nach Ablauf des Tageö abzngeben, an
dem das Jahresergebnis (der Jahresabschluß )
von den zuständigen Orgaen festStzstellt wor „„„ „ . . - -
o^n nt . | einc Aussprache stattfiuden, zu welcher F, "Arbeit?tDie Erwerbsgesellschaften (Abs. 4 Nr . 1 ) 1 reglerungsrat Ilr . Baum als Vertretern: des ;g02
haben ohne besonders Aufforderung binnen ! ininisteriuuis erscheinen wird . »s- inre»t^
einem Monat nach Feststellung der Bilanz oder Alle in der Frage intcreMerten
des sonstigen Abschlusses durch die zuständigen , A
Organ«

zehn v . H.
des Reingewinns als vorläufige Zahlung auf |
die Körperschaftssteuer zu entrichten.

Diese vorläufige Zahlung erhöht sich für die
nach dem 31. Dezember 1921 zu Ende gehen¬den Oieschäftsjahre auf 15 v. H. Der Mebrbe-
trag der vorläufigen Zahlung ist bis zum 4.
Juni 1922 zu entrichten; falls aber die Bilanz
usw . am 4. Mai 1922 noch nicht festgestellt war ,
so ist die ganze erhöhte vorläufige Zahlungbinnen eines Monats nach dieser Feststellung
zu leisten . . 1004

Nicht rechtzeitige Entrichtung bat einen Zu
schlag von zwanzig v . H . der endgültig festge
setzten Steuer zur Folge.

Karlsruhe , den 26 . Mai 1922. . '
Finanzamt Karlsruhe - Stadt (Kreuzstr. Ha )

Rastatt , den 27 . Mai 1922.
Das Bürgermeisteramt .

_ Renner .

Baden - Baverr«
Zoller .

Vrolpreife. - . 1922 °»
Mit Wirkuilg vom Freitag , den 26 . M Ml

werden folgende Brotprcife festgcsctzt : ^— - — . vrot - •* J : on160Ö Gramm Schwarzbrot
750
100

LebenSmittelamt .

6 .80
1 —

Brnchfaler Anzeige»'
Vrotpreis ^

m
^ i»a »äamt Karlsruhe - Land (Rüppurrerstr .H ) I h-n B-K^ ^ wmmunal ^ rband̂ ^ ^. . .. . I für das rationierte « rot solgende

Daniels Konfektionshaus
WilhelniBtraDe 34 , 1 Treppe Mi

Biber-BettücherJ6. an

Konzerthaus
Badische

Iiichtspiele
Montag , den 29 ^ und Dienstag , den I
30 . Mal , nachm . 6 Uhr u abends Uhr |

Technische Nothilfe
| Das Pferd in der Bewegung (Zeitlupe) j

Hohlglasfabrikation ( mit Vortrag )
j
Stürmische Fahrt /Ans dem Müusereich !
Verkaufsstellen wie bekannt ; s . Plakats

H. 07

*
Für den großen Laib ( lüOO Gianun ) 1

^ 7(J ,
. . Ileincii Laib (750 Gramm
Die Mehipreise betragen wie bisher . ^ ^

Für 1 Pfund . . 4.16 ,
„ 1 „ Weizenmehl . . »
„ 1 „ n * eit

Dr," C
2)?cie

te '
Höchstpreise sind

lD
°& fefe ^ b

BerkaufSstcll.cn, in welchen« rot und 9 ^ euo
. werden , an aut sichtbarer stelle '

lhet,lesbarer Dchr. ft zum « »Shang zu bMNg
^^ ßutott #

Ueberschreitung dieser Hbchstprc i »
Handlung gegendiew Anordnung wcrdenstr^^ ^jchte»

Die unterm 10. Febncar J - gesetzt- . ^
Höchstpreise für Brot werden außer «r »' W

Bruchsal , den 27. Mai 1922. .
Kommunalverband Bruchsa « olsi ^

Dr . M eiste t .

Starren-uusqaoe ^
am Dienstag , den » « > ,
staben I» bis einschließlich « - ^

Bruchsal , den 29. Mai (922.
Kommunawerbanv Brumin

Kartenausgabesteue .

MieierveremBrnE
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